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2025 war für uns ein intensives Jahr – und ein bewegtes. Die Welt verändert sich 
schnell. Auch wir denken neu, entwickeln Ideen weiter und stellen uns Zukunfts-
fragen: Digitalisierung, künstliche Intelligenz, neue Formen von Unterstützung. 
Doch unser Kern bleibt derselbe: Nähe zu den Menschen, die uns brauchen.
 
Viele alte Menschen leben allein, in Geldnot und Einsamkeit. Umso wichtiger 
ist, was wir gemeinsam möglich machen konnten: 375 Veranstaltungen in nur 
365 Tagen – so viele wie nie zuvor. Augenblicke, die aus Einsamkeit ein Stück 
Gemeinschaft machen. 

Ein weiterer Schwerpunkt, der uns am Herzen liegt: die Unterstützung von 
Senioren mit Tieren. Denn für sie sind Haustiere nicht einfach Begleiter – sie 
sind Familie. Oft das Einzige, was geblieben ist. Diese Bindungen zu erhalten, 
bedeutet Würde zu bewahren. 

Und Lichtblick wächst – weil die Not wächst! In Münster sind wir aus Platz-
gründen in größere Büroräume gezogen. Berlin ist inzwischen ebenfalls eine 
wichtige Anlaufstelle geworden. Und mit einer neuen Ansprechpartnerin am  
vermeintlich reichen Tegernsee wird sichtbar, dass Altersarmut überall ist –  
auch dort, wo man sie nicht vermutet. 

Wir wachsen, weil die Anforderungen steigen. Und weil immer mehr Menschen 
unsere Unterstützung brauchen. All das wäre nicht möglich ohne Sie. Danke, 
dass Sie an unserer Seite sind.

Ihre
 
 

Lydia Staltner 
Gründerin und 1. Vorstand 
Lichtblick Seniorenhilfe e. V.

Liebe Mitglieder  
    und Unterstützer,  
liebe Lichtblick-Freunde, 
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Lydia Staltner
hat 2003 den Verein
Lichtblick Seniorenhilfe
gegründet, um älteren
Menschen in Not einen
Lichtblick zu schenken.

EDITORIAL

Auf dem Titelfoto:
Seniorin Elke R. (83) mit 
Lichtblick-Mitarbeiterin Ines 
Weinzierl.
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ALTERSARMUT IN DEUTSCHLAND

Wie Lichtblick  
Lebensfreude 
schenkt

Das Leben ist schön! Lioba B. (84) 
wird seit vielen Jahren von  
Lichtblick Seniorenhilfe finanziell 
unterstützt.

4    LICHTBLICK JAHRESBERICHT 2025

Lichtblick Seniorenhilfe unterstützt bedürftige Rentner in allen Lebenslagen finanziell. Darüber hinaus  
hören die Mitarbeiter zu, nehmen sich Zeit – und schenken Lebensfreude. Wie der gemeinnützige Verein 
den Rentnern zur Seite steht, erzählen drei Senioren auf dieser Seite. Es sind Geschichten über Begegnun-
gen, neue Zuversicht und die Erfahrung, nicht allein zu sein. 

Lioba B. (84) liebt das Leben. Auch wenn es nicht 
immer leicht ist, denn nach mehr als 40 Jahren als  
Friseurin reicht ihre Rente kaum. Aber seit sie Licht-
blick Seniorenhilfe an ihrer Seite hat, schläft sie  
ruhiger. „Ich bin froh zu wissen, dass ich Hilfe bekom-
me, wenn ich sie brauche.“ Besondere Lebensfreude 
schenken ihr auch die Lichtblick-Veranstaltungen. 
Wanderungen, Kaffeetrinken.

Der Verein organisiert auch gemeinsame Mittagessen. 
Sie geben Regina S. (87) viel mehr als eine warme 
Mahlzeit: „Ich komme raus aus der Einsamkeit, tref-
fe Leute, wir ratschen und lachen.“ Wenn sie zurück 
in ihre leere Wohnung kommt, zehrt sie von den ge-

selligen Treffen und zählt die Tage bis zur nächsten 
Lichtblick-Veranstaltung. Regina S. hat früh geheira-
tet, wurde Mutter von zwei Kindern – „eines starb im 
Alter von sieben Monaten“. Unterstützung von ihrem 
Mann gab es keine. Irgendwann hält sie es nicht mehr 
aus, lässt sie scheiden, sucht sich einen Job als Büro-
kauffrau, um sich und ihre Tochter durchzubringen. 

„Es war hart, aber ich war frei.“ Daran hat sich bis heu-
te nichts geändert. Ihre Rente ist knapp, aber sie kann 
selbst entscheiden. Besonders freut sie sich, wenn sie 
mit Lichtblick-Mitarbeiterin Carmen Völk gemeinsam 
einkaufen geht, weil ihre Füße nicht mehr wollen. „Ich 
zähle die Tage bis zum nächsten Treffen.“
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Heike S. (64) hat eine lange Krankengeschichte hinter 
sich – vor Jahren hätte sie morgens vor Schmerzen 
schreien können, erinnert sie sich. Nachdem sie mehr-
fach am Rücken operiert wurde, ist sie jetzt relativ sta-
bil. Gott sei Dank!

Sie kann sogar wieder mit ihrem Rollator Spaziergän-
ge unternehmen. Sie genießt die Sonnenstrahlen auf 
ihrem Gesicht und erfreut sich an Milo. Ihr Hund gibt 
ihr Kraft und noch vieles mehr: „Ohne ihn wäre ich to-
tal einsam.“

Heike S. wird seit vier Jahren von Lichtblick Senioren-
hilfe finanziell unterstützt – „dafür bin ich unendlich 
dankbar“. Denn ohne den Verein hätte sie beispiels-
weise die Tierarztrechnung für Milo nicht stemmen 
können, sagt sie. „Die Mitarbeiter sind so lieb und hilfs-
bereit.“ Heike S. und Milo sind ein Herz und eine Seele. 

„Über das liebevolle Päckchen von 
Lichtblick freue ich mich riesig.“

   Dagmar S. (67) aus Nürnberg 

   Heike S. (64) aus Münster

„Ich bin so froh, dass ich Milo habe - 
  und ich hoffe, dass wir noch lange   
  gemeinsam durchs Leben gehen.“
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Dagmar S. (67) hat viele Allergien; Birke, Erle, Bie-
nen, Wespen, Hunde, Katzen. Doch am kompliziertes-
ten sind die auf Lebensmittel. „Ich bin auf praktisch 
alles allergisch, was Keime oder Steine hat“, sagt die 
67-Jährige. „Wenn ich etwas mit Nuss darin essen 
würde, wäre das tödlich.“ Da bei der Rentnerin dazu 
das Geld knapp ist, trotz Vollzeitjobs als Sekretärin, 
Buchhalterin oder Erzieherin, gestaltete sich das Ein-
kaufen immer schwierig. Bis sie über eine Bekannte 
auf Lichtblick kam. „Damals hätte ich mir das nie träu-
men lassen“, sagt S. heute noch erstaunt: Doch Licht-
blick half sofort. Nun bekommt sie eine monatliche 
Patenschaft und ab und an einen Lebensmittelgut-
schein. „Die Damen bei Lichtblick sind so wahnsinnig 
nett“, sagt S. „Das finde ich wirklich ganz toll.“

Dagmar S. hat umgekehrt auch nie aufgehört, sich 
um andere zu kümmern, sie besucht etwa ehrenamt-
lich Demenzkranke. Ihr einziger Wunsch ist somit: „So 
lange wie möglich einigermaßen gesund zu bleiben  - 
damit ich weiterhin Zeit mit lieben Menschen verbrin-
gen kann.“�



Rechtliches

RECHTLICHES

Gründung:	 25. April 2003

Verein: 	 Lichtblick Seniorenhilfe e. V.

Rechtsform: 	 Eingetragener Verein

Vereinszweck: 	 Zweck des Vereins ist die Altenhilfe,  
	 die Förderung mildtätiger Zwecke und des Wohlfahrtswesens.

Satzung: 	 Es gilt die Satzung in der Fassung vom 25. Juli 2025

Mitgliederbestand: 	Zum 31. Dezember 2025 hat der Verein auskunftsgemäß 27 Mitglieder.

Vereinsregister: 	 Amtsgericht München

Vereinsregister Nr.: 	VR 18100 (zuletzt geändert am 25. Juni 2021)

Gesellschaftsrechtliche Verhältnisse

Vorstand und Beirat halten turnusmäßige Sitzungen ab. In diesen wird der laufende Betrieb geprüft, 
die strategische Ausrichtung festgelegt und größere Ausgaben besprochen und freigegeben. Darüber 
hinaus trifft der Vorstand kurzfristig wichtige Entscheidungen im Umlaufverfahren. Die Auszahlungen 
der Spenden an Bedürftige unterliegen stets dem Vier-Augen-Prinzip unter Mitwirkung mindestens 
eines Vorstandsmitglieds.

Die Mitgliederversammlung, der Vorstand sowie 
der Beirat bilden die Organe des Vereins, dabei 
übernimmt der Beirat eine beratende Funktion. 
Die Arbeit des Vereins wird durch die jährliche 
Mitgliederversammlung (27 Mitglieder) geprüft, 
ebenso der Jahresabschluss.

Für unsere Buchhaltung ist die BT Bayern 
Treuhand GmbH Steuerberatungsgesellschaft
mit Sitz in München als externe Steuer- und 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft zuständig. 

Der Jahresabschluss 2025 wurde von Herrn 
Prof. Dr. Reiner-Peter Doll, Wirtschaftsprüfer, 
erstellt.

Kontrollmechanismen

Interne Kontrollen Externe Kontrolle
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Vorstand  
und Beirat

Lydia Staltner
Vorstand und Gründerin

Eva-Maria von Bose
Vorstand und Schatzmeisterin

Gisela Mosler
Beirat

Cornelia Grodzycki
Beirat

Michael Jäger
Beirat
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MITARBEITER

München

Brigitte Grung
Projektleiterin

Elke Lex
Bedürftigenarbeit

Patricia Kokot
Bedürftigenarbeit

Jelica Komljenovic
Bedürftigenarbeit

Michaela Stöger 
Bedürftigenarbeit

Annegret Wilke
Spendenbearbeitung

Roberta Mioni
Bedürftigenarbeit

Nicole Eisgruber
Spendenbearbeitung

Monika Wendrich
Veranstaltungsmanagement

Maria Pojda
Seniorenbeauftragte

Marile Tipolt
Seniorenbeauftragte

Eva Fischer 
Seniorenbetr. & Koordinatorin
ab 01.06.25

TegernseeLandkreis 
Rosenheim

Landkreis 
Dachau

Landkreis 
Miesbach

Marion Greger
Veranstaltungsmanagement

Julia Gruber 
Seniorenassistentin
ab 01.06.25

Martina Kube 
Bedürftigenarbeit 
ab 01.03.25

Dieter Wagenhuber
Veranstaltungsmanagement

Sonja Pejhan
Spendenbearbeitung

Ines Weinzierl &  
� Christina Meyer
PR/Öffentlichkeitsarbeit

Darko Dogan
Projektmanager und  
Consultant im Bereich IT

Carmen Völk
Seniorenassistentin

bis 31.01.25
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Berlin

Mareike Junge-Jetten
Bedürftigenarbeit

Kirsten Dreher
Bedürftigenarbeit

Münster

Nadine Wittkamp
Bedürftigenarbeit

Petra Birresborn
Bedürftigenarbeit

Anna Dimitrova  
Romenova
Bedürftigenarbeit

Denise Schürmann
Bedürftigenarbeit

Annika Wimmers
Bedürftigenarbeit

Angelika Färber
Bedürftigenarbeit

Birgit Gegenfurtner
Bedürftigenarbeit

Sonja Schnelldorfer
Bedürftigenarbeit

Carmen Scheinost
Ehrenamtliche Mitarbeiterin

Karin Reiser
Bedürftigenarbeit

Renate Stettmer
Bedürftigenarbeit

Konrad Wilhelm
Ehrenamtlicher Mitarbeiter

Franz Klingerbeck
Ehrenamtlicher Mitarbeiter

Angelika Dorsch
Ehrenamtliche Mitarbeiterin

Deggendorf

Monika Maier
Bedürftigenarbeit 

ab 01.08.2025 ab 01.08.2025

Swana Wendel
Bedürftigenarbeit 
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Lichtblick unterstützt Rentner mit deutschem 
Rentenbezug, deren Einkommen unter dem 
Dreifachen des Sozialsatzes (2024 bei 563 Euro 
= 1689 Euro) liegt. Eingeschlossen sind auch  
Senioren mit einer Erwerbsunfähigkeitsrente. 

Das Mindestalter beträgt 60 Jahre

Die Senioren müssen mindestens 20 Jahre in 
Deutschland gearbeitet haben (Kindererzie-
hung/Pflege werden angerechnet)

Neben Beziehern von aufstockender Grundsi-
cherung im Alter und Wohngeld hilft Lichtblick 
auch Rentnern, die ein paar Euro über der  
Bemessungsgrenze liegen.

Auch Heimbewohner werden von Lichtblick un-
terstützt, Voraussetzung ist der Nachweis der 
Einrichtung, dass die finanziellen Zuwendungen 
an den Bedürftigen ausgehändigt werden.

Bei Schulden muss der Einzelfall unter Berück-
sichtigung der Pfändungsgrenze geprüft wer-
den.

Bei Grundsicherungs- und Wohngeldbezug 
muss für eine Bewilligung einer Lichtblick-Pa-
tenschaft die Nichtanrechenbarkeitserklärung 
des zuständigen Grundsicherungs- oder Woh-
nungsamtes vorliegen. Lichtblick beantragt die 
Nichtanrechenbarkeitserklärung bei den ent-
sprechenden Stellen.

INFORMATIONEN

So prüfen wir die Bedürftigkeit:

Antragsteller

(Ehe-)Partner

Miete kalt

Nebenkosten

Heizkosten

Strom

GEZ

Priv. Krankenversicherung

Versicherungen

 Hausrat: 

 Haftpflicht: 

 Sterbe: 

 Kfz: 

 Hausrat: 

 Haftpflicht: 

 Sterbe: 

 Kfz: 

Sonstige Ausgaben 

(z. B. Mietverein, Hausgeld etc.)

Monatliche Ausgaben in €

Antrag – Seite 5

Antragsteller

(Ehe-)Partner

Geburtsdatum

Vorname

Name

PLZ, Ort

Straße

Telefon-/Mobil-Nr.

E-Mail-Adresse

Persönliche Daten

Dauer der sozial- 

versicherungspflichtigen 

Beschäftigung

 Jahre in Deutschland

 Jahre in Deutschland

Letzter ausgeübter Beruf

Geburtsland

Seit wann leben Sie in 

Deutschland?

Konto-Nr./IBAN

Bankleitzahl/BIC

Name der Bank

Bankdaten

Antrag – Seite 2
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Bedürftige Senioren können auf unterschiedlichen 
Wegen zur Hilfe von Lichtblick Seniorenhilfe e. V. ge-
langen. Viele erfahren über Medien oder auch Be-
kannte von unserem Verein. Auch Mitarbeiter von 
Diakonie, Caritas oder Alten- und Servicezentren 
vermitteln Betroffene an Lichtblick Seniorenhilfe. 
Dort können Rentner finanzielle Unterstützung bean
tragen. Das Antragsformular steht auf der Lichtblick 
Seniorenhilfe-Homepage unter 

www.seniorenhilfe-lichtblick.de/fürrentner/ 
hilfe-beantragen/  

verfügbar, kann aber natürlich auch telefonisch oder 
per E-Mail beim Verein angefordert werden. Viele  
soziale Einrichtungen haben die Formulare zudem 
vorrätig und helfen beim Ausfüllen.

Unser gemeinsames Ziel: Kein älterer Mensch soll aus 
finanzieller Not auf notwendige Unterstützung ver-
zichten müssen. Wer Hilfe braucht, soll sie bekommen.

Der Weg  
zur Hilfe
Antrag auf Unterstützung 



Diese Unterlagen fordern wir in Kopie:

DER SENIOR ERHÄLT

Rente und aufstockende  
Grundsicherung
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•	Personalausweis oder Reisepass

•	 Aktueller Grundsicherungsbe-
scheid (inkl. Berechnungsbogen)

•	 Aktueller Rentenbescheid

•	Personalausweis  
oder Reisepass

•	 Aktueller Bescheid über  
Wohngeldbezug

•	 Aktueller Rentenbescheid  
inkl. Berechnungsbogen

•	Bankauszüge der letzten  
drei Monate

•	 Aktuelle Bescheide über  
weitere Einnahmen wie Wit-
wen/r-Rente, Betriebsrente, 
Pflegegeld o. Ä.

•	Personalausweis oder Reisepass

•	 Aktueller Rentenbescheid

•	 Letztes Mieterhöhungsschreiben

•	Mietvertrag bzw. Nachweis über 
monatliche Betriebskosten und 
Nebenkosten der Mietwohnung

•	 Nachweis über monatliche 
Stromrechnung

•	Bankauszüge der letzten drei 
Monate

•	 Aktuelle Bescheide über weitere 
Einnahmen wie Witwen/r-Rente, 
Betriebsrente, Pflegegeld o. Ä.

DER SENIOR ERHÄLT 

Rente und  
Wohngeld

DER SENIOR LIEGT 

knapp über der  
Bemessungsgrenze
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4.347 €

Brutto-Verdienst
im Berufsleben, pro Monat

−66 %
2.857 € 

weniger/Monat

1.490 €

Netto-Rente
nach 40 Jahren, pro Monat

nur 34 %

Quelle: Mittlerer Bruttoverdienst 2024 – Statistisches Bundesamt.

„Nicht nur die Ämter sind überlastet, auch wir 
stoßen an unsere Grenzen“, sagt die Lichtblick-
Gründerin. „Noch mussten wir niemanden ab-
weisen – und wir hoffen natürlich, dass das so 
bleibt.“ Mehr als 31.000 bedürftige Senioren 
werden derzeit vom Verein unterstützt – Ten-
denz steigend. Und die große Welle an Baby-
boomern steht noch bevor. Die Politik muss 
dringend handeln: „Wir brauchen keine Symbolpo-
litik nach dem Gießkannenprinzip mehr“, fordert  
Lydia Staltner. „Sondern eine echte Rentenre-
form, die sich gezielt an die breite Bevölkerung 
richtet – nicht irgendwann, sondern jetzt!“

Appell an die Politik:  
Nicht später, jetzt handeln!
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Rentenerhöhung, Mütterrente: Alles Schönwetter-Reformen, kritisiert Verein Lichtblick Seniorenhilfe. Und  
fordert die Politik endlich zum Handeln auf. Denn: Nicht nur Geringverdienern, schon Erwerbstätigen mit 
einem mittleren Monatsgehalt droht die Altersarmut!

Altersarmut droht nicht 
nur Geringverdienern

Ein Monatsgehalt von 4347 Euro. Macht im Jahr 
52.159 Euro – laut Statistischem Bundesamt war das 
der mittlere Jahresverdienst (brutto) von 2024. Hört 
sich viel an. Doch was den wenigsten Erwerbstätigen 
bewusst sein dürfte: „Selbst mit diesem eigentlich 
guten Gehalt kann man in die Altersarmut schlittern“, 
warnt Lichtblick-Gründerin Lydia Staltner. 

Nach 40 Jahren Arbeit bleibt nur der Weg zum Amt
Denn: Gerade mal 1490 Euro Netto-Rente bleiben üb-
rig, wenn man 40 Jahre lang den mittleren Monats-
verdienst von 4347 Euro brutto verdient hat – genau 
diesen Betrag oder weniger verdient laut Statistik ak-
tuell die Hälfte der Beschäftigten. Das hat Andreas Iri-
on, Lichtblick-Rentenexperte und Vize-Präsident des 
Bundesverbandes der Rentenberater, ausgerechnet. 
Gerade in Städten mit hohen Lebenshaltungskosten 
ist es mit dem Betrag fast unmöglich, die laufenden 
Kosten mit Miete & Co. zu zahlen. Dann bleibt nur der 
Weg zum Amt – denn nicht jeder hat die finanziellen 
Möglichkeiten, zusätzlich privat vorzusorgen: „Dieses 
Szenario droht nicht nur Geringverdienern, sondern 
auch Menschen mit mittlerem Einkommen“, sagt Lydia 
Staltner. „Die Politik muss endlich aufwachen!“

„Eine Ohrfeige für die Lebensleistung  
der Menschen“
Menschen, die immer alles allein gestemmt haben, 
müssen also im Alter Hilfe beim Amt suchen und 
Wohngeld oder Grundsicherung beantragen. „Das ist 
nicht nur demütigend und beschämend, sondern eine 
schallende Ohrfeige für deren Lebensleistung“, sagt 
Lydia Staltner. „Wenn Senioren den Staat um Hilfe 
bitten und zum gläsernen Menschen werden müssen, 
der jeden Kontoauszug offenlegen muss.“

Rentenerhöhung? Schöngerechnet
Ja, die Rente wurde zum 1.Juli um 3,74 Prozent er-
höht. Gleichzeitig steigen aber auch die Beiträge zur 
Pflege- und Krankenversicherung. „Unter dem Strich 
bleibt vielen Rentnern netto kaum etwas übrig“, 
sagt Lydia Staltner. Für die allermeisten der aktuell 
742.410 Rentner, die bereits Grundsicherung im Al-
ter beziehen (Statistisches Bundesamt, März 2025), 
bringt die Erhöhung gar nichts: Sie wird mit der Sozi-
alhilfe verrechnet – genauso wie die geplante Mütter-
rente. „Die, die es am dringendsten brauchen, gehen 
leer aus.“ � Christina Meyer, Ines Weinzierl

INFORMATIONEN
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„Die, die es am dringendsten  
 brauchen, gehen leer aus.“

Lichtblick-Gründerin Lydia Staltner



INFORMATIONEN

„Jetzt erkenne ich die Welt wieder!“  
Edeltraud B. kann wieder sehen –  
Lichtblick Seniorenhilfe hat ihr die  
Brille finanziert.
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Wenn der Kühlschrank leer bleibt, 
das Geld für die Stromrechnung 
oder eine dringend benötigte Bril-
le nicht ausreicht, ist Lichtblick Se-
niorenhilfe für bedürftige Rentner 
da. Wir unterstützen Senioren in  
finanziellen Notlagen schnell und 
unbürokratisch und helfen ihnen 
zugleich, der Einsamkeit zu ent-
kommen  – durch gemeinsame Ver-
anstaltungen, Begegnungen und 
soziale Aktivitäten.

So helfen wir!

Lichtblick Seniorenhilfe hilft bedürftigen Rentnern 
mit finanziellen Soforthilfen für Ausgaben, die sie 
selbst nicht stemmen können, etwa für einen neu-
en Kühlschrank, Medikamente, die die Kasse nicht 
bezahlt, das Deutschlandticket, für die Nebenkos-
tenabrechnung oder dringend benötigte Schuhe. 
Seniorin Edeltraud B. (84) aus München erhielt  

Finanzielle Soforthilfen
finanzielle Unterstützung für eine neue Brille – 
denn die Kasse zahlt beispielsweise erst ab 6 Di-
optrien. „Jetzt erkenne ich die Welt wieder“, sagt 
die Rentnerin glücklich. Was den gemeinnützigen 
Verein besonders auszeichnet: Wir helfen schnell 
und unbürokratisch, in der Regel innerhalb weni-
ger Tage.



Auf die Veranstaltungen! Seniorin Elke R. (82) 
ist glücklich, wenn sie die eigenen vier Wände 
verlassen und an einem Lichtblick-Ausflug teil-
nehmen kann. „Da vergesse ich meine Sorgen“, 
sagt die Seniorin. Einsamkeit ist ein ganz großes 
Thema bei den Rentnern. Das erleben die Licht-
blick-Mitarbeiter jeden Tag. Denn Armut macht 
einsam – schließlich fehlt an allen Ecken und En-
den das Geld. Um die Rentner aus der Isolation 
zu holen, organisiert Lichtblick Seniorenhilfe 
jede Menge Ausflüge. Das Angebot ist vielfäl-
tig: Wanderungen, gemeinsame Frühstücke und 
Mittagessen, Theater- und Konzertbesuche so-
wie Ausflüge ans Meer und in die bayerischen 
Alpen. 

Veranstaltungen  
gegen die Einsamkeit

Seniorenassistenz 

Lebensmittel
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Hausnotruf
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Lebensmittelkisten, Gemüse- und Obsttü-
ten, organisierte Mittagstische sowie Gut-
scheine für einen Supermarkt, um selbstbe-

stimmt einkaufen zu gehen – so unterstützt 
Lichtblick Seniorenhilfe bedürftige Rentner 
in puncto Ernährung. Die hohen Lebensmit-

telpreise setzen ihnen nach wie vor mächtig 
zu. Manche lassen aus Geldnot das Mittag-
essen ausfallen, verzichten auf Butter, Fleisch 

oder frisches Obst und Gemüse. Manche Senioren 
sind auch krankheitsbedingt auf eine besondere 
Ernährung angewiesen – auch das sprengt de-
ren monatliches Budget. Lichtblick Seniorenhilfe 
springt ein, unterstützt die alten Menschen: Be-
dürftige erhalten Einkaufsgutscheine für Super-
märkte oder Discounter in ihrer Nähe. „Wichtig ist, 
dass die Senioren selbstbestimmt einkaufen kön-
nen“, sagt Mitarbeiterin Patricia Kokot. Nach dem 
Einkauf senden sie die Einkaufsbelege zurück.

Monatliche Patenschaften
Wir helfen bedürftigen Senioren mit monatlichen 
Patenschaften in Höhe von 35 Euro, die sie frei 
verwenden können – zum Beispiel für ein Stück 
Kuchen im Café oder ein Geschenk fürs Enkel-
kind. Senior Ulrich R. (73) aus Weilheim leistete 
sich von der Patenschaft etwa eine neue Jeans für 
20 Euro, als die alte kaputt ging: „Ich brauche ja 
zwei – eine wird gewaschen, eine trage ich“, sagt 
der ehemalige Ingenieur. „Der Verein ist für mich 
nicht nur ein Lichtblick, sondern ein Leuchtturm.“

Im Alter wird vieles schwerer – besonders, wenn 
man allein ist und die Rente kaum reicht. Mit 
der Seniorenassistenz erhalten alte Menschen 
Unterstützung im Alltag und damit auch Gesell-
schaft. Seit über zwei Jahren vermittelt Licht-
blick-Mitarbeiterin Carmen Völk ehrenamtliche 
Helfer, die Senioren zum Arzt oder Einkaufen be-
gleiten oder ihnen Zeit für Gespräche schenken. 
Die ehemalige Krankenschwester selbst besucht 
regelmäßig die 92-jährige Elfriede M. aus Mün-
chen. Gemeinsam backen sie Kuchen, erledigen 
kleine Projekte oder bepflanzen den Balkon mit 
frischen Kräutern. Ein kleiner Moment, der zeigt: 
Lichtblick hilft – im Alltag und im Herzen.

So lange wie möglich selbstständig zu Hause 
leben  – das ist der große Wunsch älterer Men-
schen. Sicherheit gibt ihnen dabei der Hausnot-
ruf. Im Notfall kann per Knopfdruck Hilfe ange-
fordert werden – ein wichtiger Sicherheitsfaktor, 
vor allem für Singles oder gesundheitlich einge-
schränkte Senioren. Da die laufenden Kosten für 
einen Hausnotruf nicht für alle Rentner finanzier-
bar sind, übernimmt Lichtblick Seniorenhilfe die 
Finanzierung. Die Unterstützung schenkt den 
Betroffenen mehr Sicherheit im Alltag.
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7.663.436,94 €
Patenschaften- und Projektausgaben insgesamt

Patenschaften
Lebensmittelgutscheine
Heizöl
Kleidung
Schuhe
Kühlschränke
Hörgeräte
Fernseher
Waschmaschinen
Herde
Matratzen
Handy
Medikamente
Hausnotruf
Wohnen und Heizen
Pürierstäbe
Betten
Essen auf Rädern
Mobilität
ÖPNV-Fahrkarten
Tierarztrechnungen
Brillen
Salben
Einlagen
Mittagstisch
medizinische Fußpflege

Lattenroste
Radl-Reparaturen
Kopfkissen
orthopädische Schuheinlagen
Telefonkosten
Staubsauger
medizinische Hilfsmittel
Bettdecken
Rollatoren
Wasserkocher
Kaffeemaschine
Haartrockner
Medikamentenbefreiung
Kompressionsstrümpfe
Brennholz
Orthesen
Patenschaften
Lebensmittelgutscheine
Heizöl
Kleidung
Schuhe
Kühlschränke
Hörgeräte
Fernseher
Waschmaschinen 
 ... LICHTBLICK JAHRESBERICHT 2025    17 



Gabriele L. (69) ist gesundheitlich schwer angeschla-
gen. Ihre kleine Rente reicht kaum zum Leben: Von 
rund 800 Euro gehen bereits 450 Euro für die Mie-
te drauf. Für Lebensmittel, Medikamente und Strom 
bleibt wenig – und für ihren Hund Max fast nichts.  
Dabei ist der Vierbeiner alles, was ihr geblieben ist: 
Familie, Trost und täglicher Begleiter. „Ohne Max wäre 
ich verloren. Er ist mein Herz“, sagt die Münchnerin.

Doch ausgerechnet Max wurde schwer krank und 
musste operiert werden. Hohe Tierarztkosten, Spezi-
alfutter und weitere laufende Ausgaben – für Gabriele 
L. mit ihrer geringen Rente nicht zu stemmen.

Mit dem Projekt „Tierisch wichtig“ unterstützt Licht-
blick Seniorenhilfe bedürftige Senioren bei den 
Kosten für Futter, Tierarztbehandlungen und allem, 
was ihre Tiere im Alltag brauchen. Denn für sie ist 
das Haustier weit mehr als ein Begleiter: Es schenkt 
Struktur, lindert Einsamkeit und gibt neuen Lebens-
mut. Dass Haustiere sich positiv auf Gesundheit und 
Wohlbefinden auswirken, ist auch wissenschaftlich 
gut belegt.

Dank der Unterstützung von Lichtblick konnte auch 
Gabriele L. aufatmen: „Das war ein Licht in einer dunk-
len Zeit“, sagt sie. Zum ersten Mal seit Langem muss 
sie keine Angst mehr haben, ihren treuen Begleiter zu 
verlieren oder ihn nicht versorgen zu können.

INFORMATIONEN

Das neue Lichtblick-Büro in 
Münster öffnet seine Türen

Münster –  Mit der Neueröffnung des Lichtblick-Büros 
im Herzen von Münster schafft Lichtblick Seniorenhil-
fe e.V. nicht nur mehr Raum für die stetig wachsende 
Arbeit – sie schenkt bedürftigen Rentnern einen Ort, 
an dem sie gesehen und gehört werden. Das alte Büro 
platzte aus allen Nähten. Die Zahl der Ratsuchenden 
stieg, der Bedarf an persönlichen Gesprächen wuchs 
– doch der Platz reichte längst nicht mehr aus, um 
den Senioren einen würdigen Raum zu bieten. Das 
neue Büro ist ein lebendiger Treffpunkt, eine Oase im 
grauen Alltag vieler Senioren. Und immer ist jemand 
da, der zuhört.

18    LICHTBLICK JAHRESBERICHT 2025

Für viele bedürftige Senioren ist das Haustier der einzige Halt im Alltag. Nicht selten verzichten sie selbst 
auf Essen, damit Hund oder Katze versorgt sind. Mit dem Projekt „Tierisch wichtig“ hilft Lichtblick Senio-
renhilfe genau hier: Damit ältere Menschen ihre geliebten Vierbeiner nicht abgeben müssen.

Tierisch wichtig:
Unterstützung für  
Senioren mit Vierbeinern

für Tierbedarf
126.753 €

Ausgaben 2025:



Das Berliner Zuhause für Menschlichkeit

Berlin – Knapp 20 Quadratmeter, 
zwei Frauen – und jede Menge 
Herz: Lichtblick Seniorenhilfe hat 
in Berlin erstmals einen festen Ar-
beitsplatz bezogen – als Teil einer 
Bürogemeinschaft im „Haus Alltag“ 
für ältere Menschen.

Die Mitarbeiterinnen Kirsten Dreher 
(li.) und Mareike Junge-Jetten be-
treuen bereits 200 Senioren in der 
Hauptstadt – mit Beratung, finan-
zieller Hilfe und einem offenen Ohr. 
Bislang lief alles vom heimischen 
Küchentisch aus. Mareike Junge-
Jetten, seit zwei Jahren für Licht-
blick im Einsatz, stemmte die Ar-
beit allein. Nun ist endlich Raum da. 

Und mit Kirsten Dreher Unterstüt-
zung im Team.

Gemeinsam empfangen sie die 
Senioren nun in ihrem kleinen, 
aber hellen Büro in der Rollberg-
straße. „Jetzt können wir in Ruhe 
Gespräche führen“, sagt Dreher. 
Denn viele, die zu Lichtblick kom-
men, leben nicht nur in materieller 
Not, sondern auch mit einer gro-
ßen Einsamkeit. Deshalb geht es im 
neuen Büro nicht nur um Anträge 
und Beratung. Es geht um Nähe, 
Austausch, ein Stück Alltag, das 
geteilt wird. Um Ausflüge und Be-
gegnungen – für ein bisschen mehr 
Menschlichkeit in Berlin.
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Miesbach – Mit vollem Elan ist Eva 
Fischer für Lichtblick Seniorenhilfe 
im Landkreis Miesbach (Oberbay-
ern) im Einsatz. Seit Juni kümmert 
sie sich hier um bedürftige Senio-
ren, baut ein regionales Netzwerk 
aus und plant vor Ort Veranstaltun-
gen. „Auch in einem reichen Land-
kreis wie Miesbach ist Altersarmut 
leider Realität“, sagt die 32-Jährige. 
Zwei Mal im Monat ist sie als An-
sprechpartnerin vor Ort in einem 
offenen Begegnungshaus mitten in 
der Stad anzutreffen.

Eine Begegnung aus den ersten 
Wochen hat sie besonders be-
rührt: „Ein Spender hatte ein neu-
es Rad abzugeben und ich wusste 
von einem älteren Herrn, dass er 
dringend eines braucht. Nun radelt 
der Senior selbstständig zum Ein-
kaufen – solche Momente machen 
mich glücklich.“

Willkommen  
in Miesbach!



Firmen wie GSK aus München laden regelmäßig ein – 
hier zu Begegnungen mit den ganz Kleinen.

Zum Weltfrauentag 
am 8. März gab es für 
unsere Seniorinnen 
Blümchen und Umar-
mungen.

VERANSTALTUNGEN

Hoch hinaus im Riesenrad - unsere Lichtblick-Senioren 
aus Niederbayern und München verbrachten gemeinsam 
lustige Stunden auf dem Gäubodenfest.

Dank des TSV 1860 
Fanclubs „Herz von 
Giesing e.V.“ durften 
Lichtblick-Senioren 
einen unvergess-
lichen Tag im Grün-
walder Stadion beim 
Spiel der Löwen 
gegen Mannheim 
erleben.

23 Weihnachts
veranstaltungen

65Gemeinsame  
Frühstücke

20    LICHTBLICK JAHRESBERICHT 2025

365 Tage, 375 Veranstaltungen
Wie Lichtblick die Einsamkeit vertreibt

Geldnot macht einsam. Doch Lichtblick Seniorenhilfe holt bedürftige Rentner wieder in die Mitte der Ge-
sellschaft. Dank vieler Sponsoren und Spender dürfen wir sie einladen – zu Festen, zu Ausflügen, zu Mo-
menten der Begegnung. 2025 verzeichnete Lichtblick einen neuen Rekord: Insgesamt hat Lichtblick im 
ganzen Jahr 375 Veranstaltungen für bedürftige Senioren organisiert – im Schnitt mehr als eine Veranstal-
tungen am Tag! Darunter etwa 88 Mittagessen, 65 gemeinsame Frühstücke und vieles mehr. Eine Auswahl:



68 Ausflüge

Helau! An Fasching wurde 
natürlich an allen Stand-
orten gefeiert – wie hier 
in München.

Wirt Markus Augstburger vom Weissen Bräuhaus im Tal 
(München) lud 30 Lichtblick-Rentnerinnen zum Mittagessen 
in sein Lokal.

Kulinarische Glücksmomente - gemeinsam geschnippelt,  
gekocht, geschlemmt und gelacht. Die Münchner Rentner  
haben den Tag in vollen Zügen genossen.

Gemeinsam draußen be-
wegen: Unsere Senioren  
lieben die Lichtblick- 
Wanderungen  – wie hier 
bei Brannenburg.

88 Gemeinsame  
Mittagessen
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365 Tage, 375 Veranstaltungen

Ausgaben für Ausflüge 2025:

332.428 €



Starke Partner: Die Sparda-Bank München spendet 
250.000 Euro an Lichtblick Seniorenhilfe.

Seit vielen Jahren gemeinsam gegen Altersarmut!  
Die Sparda-Bank München und Lichtblick Senioren-
hilfe sind seit vielen Jahren Partner – gemeinsam 
machen sie sich für mehr Würde im Alter stark. Jetzt 
hat Peter Berger, Vorstandsvorsitzender der Sparda- 
Bank München eG, Lydia Staltner eine Spende in Höhe 
von 250.000 Euro im Lichtblick-Büro überreicht – die 
Summe stammt aus Mitteln des Gewinn-Sparvereins 
der Sparda-Bank München e.V. 

DANKESCHÖN

„Die Sparda-Bank hat ein großes Herz, jede Menge Emotionen und Treue – dafür sind wir unglaublich dankbar“, sagt Lichtblick Seniorenhil-
fe-Gründerin Lydia Staltner (oben re.) -  (von l.) Geschäftsführerin des Gewinn-Sparvereins Christine Miedl, Senioren Roswitha S., Manfred M. 
und Hildegard F., Peter Berger (Vorstandsvorsitzender Sparda-Bank München eG) und Seniorin Gisela B.

Die Lichtblick-Gründerin war überwältigt: „Die Spar-
da-Bank hat ein großes Herz, jede Menge Emotionen 
und Treue – dafür sind wir unglaublich dankbar.“ 

Und sie ging noch einen Schritt weiter: „Die Sparda-
Bank München gehört mittlerweile zur Lichtblick-Fa-
milie.“ Genau wie die vier Senioren, die zu der Über-
gabe eingeladen waren, sie kamen mit Berger und der 
Geschäftsführerin des Gewinn-Sparvereins Christine 
Miedl ins Gespräch, erzählten von ihren Sorgen und 
Nöten. �  
� IW, CMY

Große Hilfe, großes Herz

22    LICHTBLICK JAHRESBERICHT 2025

Ohne die vielen Spender und Unterstützer wäre die Arbeit von Lichtblick Seniorenhilfe e.V. nicht möglich.
Und dabei zählt jeder Euro. 2025 haben uns viele Menschen gespendet, worüber wir von ganzem Herzen
dankbar sind. Nur gemeinsam lässt sich etwas bewirken!

Sponsoren



Dieser Satz saß: „Mit 100 Euro können wir die Kühlschränke von 
vier Seniorinnen für einige Tage füllen“, sagte Lichtblick-Mit-
arbeiterin Gisela Schlenker den rund 100 Gästen, die zur Bene-
fiz-Gala der Stiftung Glow Foundation nach Berlin gekommen 
waren. Lichtblick war eines der vier Projekte, das neben „mehr 
zusammen“, „Oll Inklusiv“ und „Gitti & Gerda“ vorgestellt wurde.  

Katja Burkard moderierte die Gala. Unter dem Motto „Taschen 
leer, Herzen voll“ fand auch eine stille Auktion statt, bei der unter 
anderem Werke von Karl Lagerfeld und dem Dalai Lama für den 
guten Zweck versteigert wurden. Viele prominente Gäste waren 
gekommen, wie Kim Fisher, Diana zur Löwen und Annabelle Man-
deng. Höhepunkt des Abends war der Auftritt von Vicky Lean-
dros – sie gab „Ich liebe das Leben“ zum Besten.

Ziel der Glow Foundation ist es, Frauen in Altersarmut zu unter-
stützen - gegründet wurde sie von Rafael Frenk vom Start-up 
Glow25. „Armut und Einsamkeit könnten uns alle betreffen. Wir 
packen an – heute“, sagte er. Vorstandsmitglied Lavinia Steinfels 
ergänzte: „Wir sind die Nächsten, die alt werden. Würde im Alter 
ist kein Luxus, sondern ein Grundrecht.“ � C. Burkart

Ein Doppelpass für  
bedürftige Senioren
 
Hier zählt Teamgeist auf und neben dem 
Platz! In der Halbzeitpause des Zweitliga- 
Fußballspiels der SpVgg Unterhaching 
gegen Arminia Bielefeld gab es für Licht-
blick-Gründerin Lydia Staltner (2. v. re.)
eine ganz besondere Überraschung: Sie 
durfte einen Spendenscheck über 120.000 
Euro entgegennehmen! Diese mega Sum-
me wurde zu gleichen Teilen von Haching 
schaut hin e. V., dem Sozialverein der 
SpVgg Unterhaching, und der Otto und 
Therese Stumpf Stiftung für bedürftige 
Senioren in der Region gespendet. Ein 
riesengroßes Dankeschön für diese star-
ke Teamleistung an Peter Wagstyl, Martin 
Rötzer (v. li.) und Karin Radl.
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Moderatorin Katja Burkard (li.) führte durch die Gala –  
hier mit Lavinia Steinfels, Vorstandsmitglied der Glow 
Foundation.
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Glänzende Gala



ÖFFENTLICHKEITSARBEIT
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Das PR-Team von Lichtblick Seniorenhilfe e. V. hat das Ziel, über die Situation bedürftiger Senioren sowie 
über die Aktivitäten des Vereins zu informieren. Im Jahr 2025 berichteten zahlreiche Medien unter anderem 
über Lichtblick-Rentner, die durch die Unterstützung der Spielvereinigung Unterhaching einen kostenlosen 
Haarschnitt erhielten. Auch über die Einladung des Mandarin Oriental Munich zur Nikolausfeier und über 
die neue Botschafterin Prinzessin Sophie von Bayern. Darüber hinaus wurden persönliche Lebensgeschich-
ten von Senioren veröffentlicht, um auf Altersarmut und deren Auswirkungen aufmerksam zu machen.  
Insgesamt erschienen im Jahr 2025 deutschlandweit mehr als 1.250 Print- und Onlineartikel zu Lichtblick 
Seniorenhilfe e. V. Nachfolgend finden Sie eine Auswahl dieser Veröffentlichungen.  

Lichtblick in den Medien:  
Mehr als 1250 Artikel 

Print
02.01.25 | Westfälische Nachrichten  
„Kekse für Lichtblick Seniorenhilfe“

4.1.25 | Passauer Neue Presse  
„Mit Mr. Parkinson am Ende der Welt“

8.1.25 | Deggendorfer Zeitung 
„Kirchenchor spendet an Lichtblick“

31.1.25 | Straubinger Tagblatt  
„Geld, das gebraucht wird“

19.2.25 | Münchner Wochenanzeiger  
„Kleines Warenhaus engagiert sich“

5.3.25 | Münchner Merkur 
„Dagmar (73): Mein Leben mit 300 Euro“

14.3.25 | Bild der Frau  
„Diese Seniorinnen und Senioren sagen:  
So geht es nicht weiter“

14.3.25 | tz  
„Wirt spendiert Essen für arme Seniorinnen“

15.3.25 | Forum  
„Mit Wolle und Herz. Inge Schreiber spen-
det 830 Euro für Seniorenhilfe“

26.3.25 | Donau-Post  
„OGV spendet 500 Euro für Senioren“

27.3.25 | tz  
„SpVgg Unterhaching. Aktion für  
bedürftige Senioren“

27.3.25 | Nordbayerische Zeitung  
„Heimwerker-Hilfe für Senioren“

31.3.25 | Grasbrunner Nachrichten  
„4000 Euro Spenden für soziale  
Einrichtungen“

10.4.25 | Münchner Wochenanzeiger  
„Mit einem Klick zur Spende: Lichtblick Senio-
renhilfe startet Oster-Aktion“

15.4.25 | Donau-Anzeiger 
„Osterhasen für Omas und Opas“

19.4.25 | Münchner Wochenblatt  
„Rentner sollen ÖPNV kostenlos nutzen 
können“

22.4.25 | Der Bayerwald-Bote  
„Faschingsweiber unterstützen  
Seniorenhilfe Lichtblick“

23.4.25 | Passauer Neue Presse  
„Lichtblick Seniorenhilfe: Gemeinsam gegen 
Altersarmut“

30.4.25 | Funk Uhr 
„Münchner Runde“

1.5.25 | Top Hair – Fachzeitschrift 
„Ein Haarschnitt als Zeichen der Würde“

3.5.25 | tz  
„Meine Woche. Lichtblick-Gründerin  
Lydia Staltner“

16.5.25 | Plattlinger Anzeiger  
„Weil Essen glücklich macht“

24.5.25 | Halterner Zeitung 
„Wenn die Rente nicht zum Leben reicht – 
Eine Halterin berichtet“

3.6.25 | BILD 
„Ihr Verein ist ein Lichtblick für Senioren“

3.6.25 | Der Bayerwald-Bote  
„Heimatbühne spendet an die Tafeln  
und Lichtblick“

7.6.25 | Westfälische Nachrichten 
 „Leidenschaft für Kult-Autos“

13.6.25 | Münstersche Zeitung  
„Oldtimer in der Speicherstadt“

14.6.25 | Münchner Wochenblatt  
„Die besten Jahre?! Wie wollen wir alt werden?“

27.6.25 | Berliner Zeitung  
„Zurück ins Glück“

30.6.25 | Berliner Kurier  
„Hilfsverein jetzt auch in Berlin: Lichtblick 
 für arme Rentner“

10.7.25 | Donaukurier  
„Gegen Altersarmut“

15.7.25 | Münstersche Zeitung  
„Spende gegen Altersarmut“

19.7.25 | Mangfall-Bote  
„Lions Club hilft Senioren“

19.7.25 | Passauer Neue Presse  
„Rock hilft Rentner in Not“
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21.7.25 | Halterner Zeitung  
„Es macht Spaß, wenn man etwas  
bewirken kann“

25.7.25 | General-Anzeiger  
„Lichtblick Seniorenhilfe schlägt Alarm: 
Altersarmut droht schon bei Jahresgehalt von 
52.159 Euro.“

6.8.25 | Südost-Kurier  
„Altersarmut droht“

16.8.25 | Abendzeitung 
„Mittagessen für 100 bedürftige Senioren“

16.8.25 | Dachauer Nachrichten  
„Damit Senioren nicht einsam sind“

16.8.25 | tz  
„Münchner Altersarmut im Blick: Truderinger 
Schüler überzeigen mit Podcast“

23.8.25 | Landauer Zeitung  
„Nach Pflegeheim-Skandal: Lichtblick  
Seniorenhilfe e.V. bietet Hilfe an“

25.8.25 | Münchner Wochenanzeiger  
„Lichtblick Seniorenhilfe: Pflichtdienst für 
Rentner in der Kritik“

27.8.25 | Moosburger Zeitung  
„Soroptimisten spenden an Lichtblick“

3.9.25 | Berliner Morgenpost  
„Künstlerin bekommt kaum Rente“

4.9.25 | Nürnberger Nachrichten  
„Zu wenig Geld für Essen und Kleidung“

4.9.25 | Münchner Merkur 
 „11400 Euro für den guten Zweck“

5.9.25 | Flensburger Tagblatt  
„Ich will nicht mit 71 auf der Straße stehen“

15.9.25 | Ebersberger Zeitung  
„Lieder für Senioren“

26.9.25 | Wir in Rheine 
„Unterstützung bei Altersarmut“

26.9.25 | Bild der Frau 
„Netzwerken im Münchner Riesenrad“

29.9.25 | Abendzeitung  
„Ein Wiesnbesuch für bedürftige Senioren“

6.10.25 | Süddeutsche Zeitung  
„Was tun, wenn das Geld knapp wird“

17.10.25 | Berliner Morgenpost 
„Arm und einsam: Glow Foundation widmet 
sich älteren Frauen“

27.10.25 | Deggendorfer Zeitung  
„DAK-Mitarbeiter spenden für Senioren“

28.10.25 | Münchner Merkur 
„11000 Euro-Spende für Lichtblick“

29.10.25 | Neue Post  
„Carolin Reiber – Warum sie viel lieber andere 
beschenkt“

4.11.25 | Oberbayerisches Volksblatt 
„Sparda-Bank hilft Lichtblick“

7.11.25 | Westfälische Nachrichten  
„Landfrauen backen für den guten Zweck“

14.11.25 | Forum 
„Wir unterstützen über 31.000 arme  
Senioren“

22.11.25 | Hallo München 
„Lichtblicke zu Weihnachten“

28.11.25 | tz 
„Royaler Lichtblick für Senioren“

1.12.25 | Dingolfinger Anzeiger 
„Lions Club Schloss Wildthurn spendet  
1000 Euro“

2.12.25 | Holzkirchner Merkur 
„Senioren backen gemeinsam“

8.12.25 | Abendzeitung 
„Ein außergewöhnlicher Nikolaustag“

10.12.25 | Münstersche Zeitung 
„Solidario verteilt zahlreiche Spenden“

11.10.25 | Westfälische Nachrichten 
„Landfrauen unterstützen Lichtblick  
mit 2500 Euro“

13.12.25 | Passauer Neue Presse 
„Größtes Ziel: Senioren von der Ofenbank 
runterholen“
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München – Auf dieser 

Seite sehen Sie zwei 

Frauen, die in ihrem 

Leben viel geleistet ha-

ben. In ihrem Job, an 

der Seite ihrer Män-

ner, später alleinste-

hend im harten Alltag.

Es eint diese Frauen 

noch mehr: Heute, im 

verdienten Ruhestand, 

können sie sich von ih-

rer mageren Rente nicht 

einmal den kleinsten Lu-

xus leisten. Frisches 

Obst, eine Tafel Schoko-

lade, eine Tasse Cappuc-

cino. Dinge, die für die 

meisten von uns völlig 

normal sind, ohne auch 

nur darüber nachzuden-

ken – für diese Rentne-

rinnen fast unmöglich.

Doch da gibt es Men-

schen, die denken immer 

etwas mehr an andere als 

an sich selbst. So wie Ly-

dia Staltner, Gründerin 

des gemeinnützigen Ver-

eins Lichtblick Senioren-

hilfe e.V. Das große Herz 

der Münchnerin schlägt 

für derzeit 31.000 bedürf-

tige Senioren deutsch-

landweit, von Woche zu 

Woche werden es mehr. 

Lydia Staltner bekam für 

ihren Einsatz schon das 

Bundesverdienstkreuz.

Lesen Sie die Ge-

schichten dieser bei-

den starken Frauen, 

die Unterstützung 

brauchen und auch den 

Mut haben, Hilfe an-

zunehmen. Und viel-

leicht wollen Sie dann 

den Verein unterstüt-

zen. Wie Sie das tun 

können, lesen Sie un-

ten im Foto.

Lioba B. (83) hat bis zu 

ihrer Rente als Friseu-

rin gearbeitet. Sie er-

hält 1280 Euro Rente, 

plus eine geringe Sum-

me über den Versor-

gungsausgleich ihres 

verstorbenen Mannes.

600 Euro gehen für die 

Miete ihrer Einzimmer-

wohnung (31 qm) im 

Münchner Norden weg, 

darum bekommt sie 270 

Euro Wohngeld vom 

Staat.
Lioba B. sagt: „Das 

Leben ist so teuer ge-

worden. Ich spare vor 

allem beim Essen.“ 

Auch weil sie Angst hat-

te, zu vereinsamen, 

wandte sie sich an 

„Lichtblick“. „Ich bin 

arm, aber ich weiß, dass 

ich nicht ins Uferlose 

falle, weil es, sprichwört-

lich, diesen Lichtblick 

gibt. Sie fangen uns 

Rentner auf. Wir dürfen 

jederzeit kommen und 

um Hilfe bitten. Das gibt 

einem ein wenig mehr 

Sicherheit und Freiheit. 

Man weiß, man ist nicht 

allein.“
Lioba B. lächelt: 

„Lichtblick hat mir mein 

Bett und meinen Fern-

seher bezahlt. Zu Ostern 

bekamen wir ein Körb-

chen mit Schokoladen-

eiern und einem Scho-

kohasen, dazu ein paar 

Blümchen. Das hätte ich 

mir sonst niemals leis-

ten können.“

Auch, wenn sie neue 

Schuhe oder etwas zum 

Anziehen benötigt, fragt 

sie bei „Lichtblick“ an. 

Das Geld wird dann er-

stattet. Und für Lioba B. 

ganz wichtig: „Sie be-

zahlen mir auch die Mo-

natskarte für Bus und 

Bahn. Das ist ein Segen, 

sonst könnte ich meine 

Kinder und Enkel nicht 

besuchen.“

Lydia Steltner vom 

„Lichtblick“ kennt das 

Problem: „Altersar-

mut bedingt auch oft 

Alterseinsamkeit.“ 

Den Senioren, denen 

ihr Verein hilft, soll 

es besser gehen.

Maria R. (84) hat viele 

Jahre als Verkäuferin in 

einer Boutique gearbei-

tet, später waren sie und 

ihr Ex-Mann selbststän-

dig.
Sie sagt: „Heute bekom-

me ich 1120 Euro Rente, die-

se wird mit Grundsiche-

rung aufgestockt. Nach Ab-

zug der Miete bleiben mir 

563 Euro zum Leben, da-

von bezahle ich Strom, Te-

lefon, Lebensmittel, Medi-

kamente und Kleidung.“

Ihr fiel es nicht leicht, 

Hilfe durch den „Licht-

blick“ anzunehmen: „Ich 

habe mich geschämt und 

schäme mich eigentlich im-

mer noch“, so Maria R., 

doch dann sagt sie traurig: 

„Ich habe früher so gern 

Kiwis gegessen, inzwischen 

sind sie zu teuer. Ein-, zwei-

mal im Jahr gönne ich mir 

eine Kiwi, aber nur, wenn 

ich von Lichtblick einen 

Einkaufsgutschein für den 

Discounter erhalte.“ Mal 

sind es 25, mal 50 Euro. „Da-

mit dürfen wir selbstbe-

stimmt einkaufen. Das ist 

der Unterschied zur Tafel. 

Man lässt uns bei Lichtblick 

unsere Würde.“

Die Hilfe kommt schnell 

und unbürokratisch. Be-

gleitet werden Senioren 

über 60 Jahre, die eine deut-

sche Rente beziehen und 

Grundsicherung im Alter 

oder Wohngeld. Oder de-

ren Rente knapp über der 

Bemessungsgrenze für So-

zialleistungen liegt. „Wir 

helfen unseren Rentnern 

ein Leben lang. Sie müs-

sen uns die Quittungen vor-

legen, dann erstatten wir 

ihnen die Ausgaben“, sagt 

„Lichtblick“-Gründerin Ly-

dia Staltner.

Lioba B. und Maria R. 

wurden über den Ver-

ein Freundinnen. „Licht-

blick organisiert schöne 

Veranstaltungen, so ha-

ben wir uns kennenge-

lernt“, erzählen die bei-

den Frauen BILD. „Mal 

laden sie uns zum Kon-

zert ein oder wir dürfen 

im Wirtshaus Ente es-

sen. Das sind die beson-

deren Momente unseres 

Lebens.“

Wenn die Rente für gar 

nichts mehr reicht ...

BILD trifft zwei Seniorinnen, die durch den Verein 

„Lichtblick“ wieder mehr Lebensfreude gewonnen haben
Touristen fliehen 

vor Ätna-Ausbruch

Mumbai – Ein 

Inder flog von 

Thailand nach 

Indien. Am Flug-

hafen Mumbai 

(Indien) fanden 

Zollbeamte in 

seinem Aufgabe-

gepäck dutzende 

giftige Schlangen, 

darunter 44 

indonesische 

Grubenvipern. 

Dazu kamen 

fünf Asiatische 

Blattschildkröten. 

Der Mann wurde 

festgenommen. 

Immer wieder 

werden lebende 

Tiere nach Indien 

geschmuggelt. Im 

Februar hatte der 

Zoll einen Mann 

festgenommen, 

der fünf Siamang 

Gibbons in einer 

Plastikkiste ins 

Land bringen 

wollte.

Inder schmuggelt 

dutzende Giftschlangen

Luhnstedt – Tödlicher Un-

fall am Sonntagmorgen! 

Eine junge Frau wird an 

einer Kreisstraße über-

fahren – der Unfallverur-

sacher flüchtet und lässt 

die Sterbende zurück.

Gegen 9 Uhr alarmierten 

Autofahrer die Polizei. Sie 

hatten auf dem Grünstrei-

fen neben der Kreisstraße 

zwischen Luhnstedt und 

Nindorf (Schleswig-Hol-

stein) einen leblosen Kör-

per entdeckt. Der Rettungs-

dienst konnte nichts mehr 

für die 25-Jährige tun – sie 

war schon tot. Am Leich-

nam wurden Spuren von ei-

nem Zusammenstoß mit ei-

nem Auto gefunden.

Die Polizei findet Fahr-

zeugteile, Zeugen sahen ei-

nen beschädigten roten Mer-

cedes-Kastenwagen flüch-

ten.
Das Unfallfahrzeug 

wurde später im nahege-

legenen Ort Remmels ge-

funden. Noch unklar ist, 

wer den Mercedes Vito 

fuhr.

Autofahrer 

fährt Frau tot – 

und flüchtet!

Catania – Der Ätna auf 

der Mittelmeerinsel 

Sizilien spuckt glühende 

Lava! Videos zeigen, wie 

Touristen vor den Geröll- 

und Staubwolken fliehen.

Seit gestern Morgen 

bricht der größte aktive 

Vulkan Europas aus. 

Das gab das italienische 

Institut für Geophysik 

und Vulkanologie (INGV) 

bekannt. Ein pyroklas-

tischer Strom, also eine 

feurige Staublawine aus 

Asche, Gas und Gestein 

wurde aus dem Vulkan 

(Höhe: 3403 Meter) ge-

schleudert. Auslöser war 

wohl ein Einsturz an der 

Nordseite des Kraters.

Der Ätna brodelt mehr-

mals im Jahr und wird 

ständig überwacht.

Lioba B. (83) lernte

beim Verein „Lichtblick“

auch Rentnerin Maria 

R. kennen, die beiden

freundeten sich an

Die Polizei war mit 

einem Großaufgebot 

am Fundort, sicherte 

Spuren

Die Tote liegt abgedeckt 

neben der Straße, daneben 

Markierungen der Polizei

Maria R. (84) hat 

an Lebensfreude

gewonnen. Sie sagt:

„Jeder Tag ist 

ein Geschenk“

„Ohne 

Unterstützung 

könnte ich meine 

Enkel nicht 

besuchen“

„Ich habe 

mich dafür 

geschämt, Hilfe 

anzunehmen“
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TANJA

MAY

Die Rentnerinnen mit „Lichtblick“-

Gründerin Lydia Staltner und BILD-Vize

Tanja May (l.). W
enn Sie spenden wollen,

gehen Sie am besten auf die Homepage:

www.seniorenhilfe-lichtblick.de/

Zeugen fanden Leiche 

neben der Straße

Bedrohlicher Anblick:

Der Ätna bricht aus
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Dagmar (73): MeinLeben mit 300 EuroDagmar N. sitzt am EsstischnebenderkleinenKücheundnippt an ihremKaffee. Sitzenist besser als stehen oder ge-hen. Denn die 73-Jährige istnach mehreren Operationennicht mehr so gut zu Fuß. Ihrist öfter schwindlig, kann ih-re kleine Wohnung in Harla-ching allein nicht verlassen.Es ist beschwerlich – auch,weil ihrnur rund300Euro imMonat zum Leben bleiben.Unddas in der teuren Landes-hauptstadt. „Ich hab Mün-chen eigentlich lieb“, erzähltsie beim tz-Besuch. „Aber derSlogan ‚Weltstadt mit Herz‘,der galt früher einmal.“Dagmar hat freundlicheGesichtszüge und eine war-me Stimme. Das Leben inMünchen sei rauer gewor-den, sagt sie, der Ton schrof-fer. Aber sie scheint sich ihreSanftheit bewahrt zu haben,

trotz immer weiter steigen-derMieten, hoher Lebenshal-tungskosten.Damitkämpfentausende Menschen, nichtwenige ringen gar um ihreExistenz. Und oft trifft es Se-nioren. Dagmar achtet sehrgenau auf ihre Ausgaben.Große Anschaffungen sindnicht nicht drin, höchstensnach langem Sparen. Einmalim Jahr bekommt sie zum

Glück 1000 Euro Landespfle-gegeld. Altersarmut ist eingroßes Problem in München(sieheKasten) –wobei Frauendurchschnittlich noch weni-gerRentekriegenalsMänner.Dagmar ist auf Grundsiche-rung angewiesen und das So-zialamt bezahlt ihre knapp600 Euro Miete. Sie dachtenicht, dass es einmal so weitkommt. Aber bei ihr kamen

mehrere schwierige Umstän-dezusammen.Eingewalttäti-ger Ex-Mann, der – obwohl eres versprochen hatte – nichtin ihre Rente eingezahlt hat.Das kam aber erst bei derScheidung raus. „16 Jahrelang waren wir verheiratet.Er war ein Schläger, wenn erbetrunkenwar.“In der Zeit war siemeist alsHausfrau daheim. Irgend-wann schaffte sie es, sich zulösen und ihn zum Teufel zujagen. Kein leichter Schritt.Denn Dagmar fing vor ihrerHeirat zwar eine Lehre zur In-dustriekauffrau an. „Abermein damaliger Chef hatmich bedrängt.“ Ir-gendwann hielt siees nicht mehr aus,kündigte ihre Lehr-stelle – und heirate-te mit 20 Jahreneben ihren gewalt-tätigenEx.DieTren-nung von ihm warohne abgeschlossene Ausbil-dung riskant, schließlichwarsie finanziell abhängig vonihm. Aber Dagmar rappeltesich nach der Scheidung aufund startete neu. „Dannhabeich als Verwaltungsangestell-te bei der Stadt gearbeitet“,erzählt sie. Das machte ihrFreude, gab ihr Auftrieb. „Biszu meiner Kopf-Operation2010.“ Diagnose: Tumor. Undes war nicht ihre einzigeKopf-OP. Vor Kurzem hat siezudemeine schwere Krebser-krankung überstanden. DieFolgen spürt sie noch, darun-ter denSchwindel.Dagmars GeschichtegleichtdenenvielerSeniorin-nen. Denn ein Grund für Al-tersarmut bei Frauen ist, dasssie wenig Zeit mit bezahlter

Arbeit verbracht haben undstattdessen unbezahlteHaus-arbeit übernommen haben.Deswegen haben sie wenigerin die gesetzliche Rentenver-sicherung eingezahlt. Seitder OP 2010 kann Dagmarnicht mehr arbeiten und be-zieht eine kleine Rente. Diereicht kaum, daher bezahltder Bezirk Oberbayern ihrenPflegedienst. „Von den 300Euro, die ich im Monat zumLebenhab, soll ich auchnochRücklagen bilden. Ich fragmich,wiedas gehen soll.“Kinder hat Dagmar keine,obwohl sie sichdasvorstellenkonnte. Später, im Jahr 2021,hat sienochmalge-heiratet, ihrenlangjährigenFreund Peter. Er istvergangenes Jahrverstorben, sie istalso wieder allein.„Ich würde gern inein betreutesWoh-nen ziehen“, erzählt sie. Daskönne sie sich mit Grundsi-cherung und Witwenrenteaber nicht leisten. Helfenwürde ihr auch ein Rollstuhl,aber ihre Wohnung ist nichtbarrierefrei. Dagmar zucktmit den Schultern. „Mün-chen ist für arme Menschennicht tragbar.“Sie freut sich deswegen,dass sie auch Unterstützungvon der Seniorenhilfe Licht-blick kriegt. Der Verein greiftbedürftigen älteren Men-schen unter die Arme, etwamit Lebensmittelgutschei-nen oder Patenschaften. „Siehaben mir schon so viel ge-holfen“, sagt Dagmar strah-lend.DieWeltstadt:DahatsienochHerz.
REGINA MITTERMEIER

I n München leben vielereiche Menschen, aberauch sehr viele arme. Esgibt Familien, die jedenCent umdrehen, und Seni-oren, die sich das Nötigstenicht leisten können. Hinzukommen zahlreiche Ob-dachlose, die ihr Dasein imSchatten der Gesellschaftfristen. In der neuen tz-Serie „Arm in der reichenStadt“ stellen wir sie, ihreGeschichten und Kämpfevor. Heute besuchen wirSeniorin Dagmar N. (73)daheim.
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Fünf Bike-Trails sollen an der Würm zwischen Starn-

berg und Gauting entstehen.
FOTO: DIMBFünf offizielle Streckenfür Radler an der WürmImmerwieder führtendieMountainbike-Trails amWürmhochufer zu Kon-flikten.NunhabenBehör-den und Radler zusam-mengefunden: Ab demFrühsommer soll es fünfoffizielle naturschonen-de Routen geben – zwi-schen Starnberg undGau-ting locken dann Schan-zen, Steilkurven, Wurzel-passagen und mehr. Dasberichten Staatsforsten,gwt und die Deutsche In-itiative Mountainbike(DIMB) in einer gemeinsa-menPressemitteilung.Die „Wildwüchse“, alsodie bestehenden, nichtgenehmigten Wege derBiker, werden, so gut esgeht, ins neue Strecken-netz integriert. Manche,die das Waldgebiet zer-schneiden, werden ent-fernt und neumit Buchenbepflanzt. „Das neueTrail-Netz wird sehr na-turschonend mit schma-len, meist naturbelasse-nen Trails umgesetzt. Esumfasst blaue, rote undschwarze Strecken, die

sich in ihrem Schwierig-keitsgrad an den Farbenvon Skipisten orientie-ren“, heißt es in der Mit-teilung.
Forstchef Emil Hudlererläutert, dass es Infota-feln, Beschilderungenund eine abwechslungs-reiche Auswahl für alleFahrlevel geben soll. EinHighlight soll der soge-nannte Flowtrail sein: „Ei-ne speziell angelegte Stre-cke mit flüssig fahrba-rem, geschwungenemVerlauf. Im Gegensatz zutechnisch anspruchsvol-len Trails mit Wurzeln,Steinen und Bodenwellenermöglichen Flowtrailseine gleichmäßige Fahrtmit wenig Bremsen undPedalieren, wodurch einbesonderes Flow-Gefühlentsteht.“ Dieser Wegwerde von den Kooperati-onspartner Sram und Shi-mano/Paul Lange finanzi-ell gefördert. Die lokaleBiker-Community werdeüber die DIMB aktiv in diePlanung und Umsetzungeingebunden. T. GMACH

Robert D. (mit Anwältin Sabine Färber-Fröba) wurde

vor dem Amtsgericht der Prozess gemacht. SIGI JANTZArztrechnungen: Soldatbetrügt BundeswehrEr zockte die Bundeswehrmit gefälschtenRechnun-gen ab – und das als Sol-dat. Kleinlaut gestand Ro-bertD.denBetrugnunamMünchner Amtsgerichtein. Und kassierte im Ge-genzug im Rahmen einergerichtlichen Verständi-gung noch eine mildeStrafe: Zwar stand am En-de einUrteil von zehnMo-naten Gefängnis, die Haftwurde in seinem Fall abernoch zur Bewährung aus-gesetzt.
Zu den Taten war es zu-nächst im Ausland ge-kommen. Umdie Bundes-wehr leistungsfähig zuhalten und Soldaten best-möglich auszubilden,schickt unser Militär so-gar deutsche Soldaten indie USA – wo sie unter an-derem bei der Luftwaffeausgebildet werden. Etwaals Waffensystemoffizie-re (WSO) für die Luftwaffeoder als Luftfahrzeugope-rationsoffiziere (LOPO)der Marine. BesondereJobs also, die nicht jederSoldat machen kann –und für die man neben

großen Fähigkeiten auchgroßenEinsatzbraucht.Auch Robert D. (46) warzwischen Februar 2020und April 2023 als Soldatfür die Bundeswehr inden USA stationiert. Wieüblich, hatte er dort auchAnspruch auf eine Kran-kenversorgung im Rah-men des sogenannten Tri-care-Systems, das die US-Streitkräfte bereitstellen.Soldaten können in die-sem Rahmen auch Be-handlungen von zivilenÄrzten bekommen unddiese mit der Truppe ab-rechnen. Das soll RobertD. lautStaatsanwaltschaftgnadenlos ausgenutzt ha-ben.
Insgesamt zehn Malhatte er angeblich einenChiropraktiker aufge-sucht, dazu einen weite-ren Arzt – und reichte dievon ihm selbst gefälsch-ten Rechnungen dann beider Bundeswehrverwal-tung ein. Die überwiesihm 19 027 Euro. Tatsäch-lich hatte der Soldat sichnie wirklich behandelnlassen.

A. THIEME

Stadt
Arm in derreichen

❯ Immer mehr Alte beziehen Grundsicherung
Im Armutsbericht wer-den auch Daten zu be-dürftigen Rentnernerhoben. Der jüngsteBericht erschien 2022.Demnach liegt die Ar-mutsquote von Perso-nen mit 65 Jahren undälter bei 25,2 Prozent.Insgesamt seien sie Zah-len zur Einkommensarmut im Vergleich

zum vorangegangenen Bericht von 2017
„nahezu gleichgeblieben“, erklärt eine
Sprecherin des Sozialreferats. Aber:
Verglichen mit der Ü65-Gesamtbevölke-
rung sei der Anteil von Grundsiche-
rungs-Beziehern angestiegen. Während
2017 rund 15 000 Personen Grundsiche-
rung im Alter bekamen, waren es 2021
ziemlich genau 17 000 Menschen, so die

Sozialreferats-Spreche-rin weiter.
Und: „Die Prognosegeht bis 2035 von ei-nem Anstieg auf rund23 500 Bezieher vonGrundsicherung imAlter aus.“ Das hängevor allem mit der Ent-wicklung der Renten-

zahlungen zusammen. Die durch-
schnittliche gesetzliche Altersrente
pro Person betrug in München 2020
laut der Deutschen Rentenversiche-
rung 1077 Euro pro Monat. Wobei
Männer mit durchschnittlich 1220 Euro
deutlich höhere Renten (fast 300 Euro
mehr) als Frauen mit 949 Euro erhiel-
ten. Der nächste Armutsbericht soll
2027 oder 2028 erscheinen. F.: IMAGO

Münchner Seniorin berichtet über ihr Schicksal

Dagmar N. lebt in ihrer kleinen Wohnung in Harlaching. Wie viele Frauen kämpft sie mit Altersarmut. MARTIN HANGEN (2)

Die Münch-nerin war
lange als
Hausfrau
daheim.
Dazu kamenmehrere

Krankheiten.Deswegen
kriegt sie
jetzt nur
eine kleine
Rente.

❯ München ist
für arme

Menschen
nicht

tragbar ❮

Ein mysteriöser Gestank hatam Rosenmontag in Taufkir-chen einen Feuerwehrein-satz ausgelöst, samt ABC-Zugin Schutzanzügen und Stra-ßensperre.
Mehr als fünf Stunden liefder Gefahrguteinsatz an derTegernseer Landstraße. In ei-

ner landwirtschaftlichenHalle, in der Obst und Kartof-feln lagern, stank es bereitsseit Tagen. Der Geruch seitrotz mehrfacher Lüftungennicht verschwunden, so dieFeuerwehr. Zur Klärung wur-de deshalb der ABC-ZugMün-chen Land alarmiert und die

Freiwillige Feuerwehr Tauf-kirchen hinzugezogen. DieExperten nahmen umfassen-de Messungen und Lüftungs-maßnahmen mit dem Groß-lüfter der Feuerwehr vor.Die Ergebnisse ließen ver-muten, dass Faulgase ausdem Abwasserbehälter eines

Wohnmobils die Ursachesein könnten. Der Verdachtbestätigte sich. Die Feuer-wehr war mit 47 Kräften imEinsatz, der bis nach 21 Uhrandauerte. Die TegernseerLandstraße zwischen A995und Taufkirchen blieb knappzwei Stundengesperrt. GÜ

Einsatz wegen Stinke-Tank
Taufkirchen: Großaufgebot rückt wegen Faulgasen im Wohnmobil aus

Die Feuerwehr brauchteSchutzanzüge.
GAULKE
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Tagesthem
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Zurück ins
Glück

DerMünchner Ve
rein Seniorenhi

lfe Lichtbli
ck verteilt Priv

atspenden

inMillionenhöh
e an Rentnerinn

en und Rentner in
Armut. Nun ist ein Berliner Bü

ro

eröffnet worden – im rauenNeukölln
A

ls Gerda A. (83) beim

Googeln auf den Verein

Seniorenhi
lfe Lichtblick

stieß und sich durchrang,

dort anzuru
fen, konnte

sie ihrGlüc
k

kaum fassen. „Es
war wie ein Wun-

der“, sagt s
ie. „Auch wie ein Licht-

blick des Himmels.“ Vier Jahre ist

das mittlerweile her. Der Anruf ha
t

ihr etwas Würde und viel Lebens
-

freude zurü
ckgebracht

.

Die rüstige Seniorin ist eine von

Zehntausen
den Berlinern,

die ein

Leben lang geschuftet h
aben und in

derAltersar
mutgelandet

sind.Gerda

A. erhält 11
00 Euro Rente. 600

Euro

gehen für ihre Anderthalb
-Zimmer-

Wohnung in Lichterfelde
ab. Mit

dem Rest kommt sie durch, sola
nge

keine größe
ren Anschaffun

gen nötig

werden. An
bescheiden

en Luxus zur

Steigerung
des Selbstwertg

efühls

warnichtzu
denken–bi

szudemAn-

ruf bei Lich
tblick.

Gegründet
wurde der gemein-

nützige Verein 2003 in München.

Deutschland
weit hilft er in

zwischen

mehr als 31.000 Senioren, zu gut

zwei Dritteln Frauen, die
nach jahr-

zehntelang
er Plackere

i am Lebens-

abend kaumüber die Ru
nden kom-

men. Seit einigen Wochen gibt es

nun auch ein Büro in Berlin.

Hilfe von Prominenten

Lichtblick
finanziert

sich aus-

schließlich
über private Spenden.

Im Bilanzjahr
2023 kamen 9,7 Mil-

lionen Euro zusammen. Von gro-

ßen Firmen und vielen Privatspen-

dern. Auch
Prominente wie Simone

Thomalla, Rolan
d Kaiser und Re-

becca Immanuel unte
rstützen den

Verein. Nur sieben Prozent der
Ein-

nahmen wurden 2023 für Verwal-

tungskosten
ausgegeben

.

Das neue Berliner Bü
ro ist keine

20 Quadratmeter groß. An der Tür

steht noch handschrift
lich „Verein

gegen Altersarmut und Einsamkeit“.

Dahinter schwärmt Gerda A. auf

demeinzigenBesucherstu
hl von der

Herzlichkeit
der Mitarbeiterinn

en

undderUnkom
pliziertheit

derHilfe.

Um in deren Genuss zu kom-

men, müsse man einen Antrag stel-

len, erklärt Mareike Junge-Jette
n

(45), die da
s Berliner B

üro in diesen

Tagen gemeinsam mit Kirsten Dre-

her (51) in Schwung bringt. Die

Hürden für eine Un
terstützung

sind

nicht hoch. Wer mindestens
60

Jahre alt ist, lang
jährig in die deut-

sche Rentenkass
e eingezahlt

hat

undnicht v
ielmehrals 1500

Euro im

Monat zur Ve
rfügung hat

, ist dabei.

Das laufe „ziemlich unbürokra-

tisch“, versi
chert Gerda

A. – danach

sei man viele Sorgen los. Wenn die

Waschmaschine den Geist aufgibt

oder die Heizkostenna
chzahlung

einen aus den Latschen kippen lässt,

gibtesSofor
thilfen.WeramEndedes

Monatsnichts
mehrzumBeißenhat,

erhält Lebensmittelgutsche
ine, die

sichbeiLidl
,AldioderR

eweeinlöse
n

lassen. Auch für Drogeriemärkte

werdenGutscheine
ausgestellt.

Gerda A. hat in den Jahren, die

sie über das Lichtblick-B
üro in

Münster betreut wurde, einen

neuen Teppich bezahlt bek
ommen

und 600 Euro für eine Couch dazu-

gekriegt. „E
s gibt da viele Möglich-

keiten“, sag
t sie. „Ich will nicht un

-

verschämt sein und das alles aus-

nutzen.“ 35
Euro bekommt sie vom

Verein im Monat überwiesen. Bis

ans Lebens
ende. Das Geld steht ihr

zur freien Verfügung.
Ein Paten-

schaftsprog
ramm.

Neulich hat sie dann doch mal

wieder eine Soforthilfe
beantragt.

Für eine neue Brille. Sie hat schon

länger viele
s nicht mehr klar erk

en-

nen können. „G
leitsicht“, h

aucht sie,

und nimmt behutsam
das filigrane

ALEXANDER
REICH

Kirsten Dre
her (l.) und

Mareike Jung
e-Jetten bri

ngen die Be
rliner Filiale

in Schwung
.

INA SCHOENENB
URG/OSTKR

EUZ (2)

alles besser
.“ Dann kammitMitte 50

„der blöde Krebs“ und sie erhielt

eine Erwerb
sunfähigkei

tsrente. „Da-

durchbin ich inNot geraten“,
erklärt

die 83-Jährige.
„Überall Operatio-

nen, und trotzdem habe ich noch

zehn Jahre in einer Boutique ge-

arbeitet. Und sechs Jahre meine

Tante betreut, wie sie so schwer

krankwar.“

Sie „will nicht jammern“, nicht

über körperliche
Gebrechen

, noch

weniger über ihre mickrige Rente.

Das harte Leben habe sie „auch

stark gemacht“, meint sie mit brei-

ter Brust: „
Ich musste immer funk-

tionieren, d
urftemir nicht erla

uben,

irgendwie krank zu
sein oder so.“

An ihrem Lebensaben
d zehrt

Gerda A. von unvergessli
chen Mo-

menten, von
denen sie ohne den

Lichtblick-V
erein nur hätte träu-

men können. Neben dem Kauf der

geliebten Brille wäre da eine Revue

mit Gautier-Ko
stümen und Swa-

rovski-Krist
allen zu nennen. „Ich

hatte den großen Wunsch: einm
al

in den Friedrichsta
dtpalast“, e

rklärt

sie. „Frau Junge-Jette
n hat das er-

möglicht. Wir sind bei ‚Falling in

love‘ gewesen, und das war so toll.“

Ihre Augen leuchten. D
ie Erinne-

rung ist fris
ch.

Vor zwei Monaten wird das ge-

wesen sein, schät
zt die Seniorin.

Junge-Jette
n sagt, es war im

Herbst. Vor e
inem Dreiviertelja

hr.

„Ist das sch
on so lange her?“, fragt

Gerda A. ungläubig.
Wir verab-

schieden uns. Für ih
re Heimfahrt

wird ein Uber-Fahrer
vor das neu

e

Büro gelotst. Au
f dem Platz davor

herrscht raue Berliner Wirklich-

keit. Er liegt in Neukölln. G
leich

um die Ecke ha
t Gerda A. ihre

Kin-

der großge
zogen.

Früher war hier eine Kindl-

Brauerei. In
jüngster Ze

it ist einiges

neu gemacht worden. „Das soll ein

ganz großartiges
Areal werden mit

viel Kultur“
, sagt Junge

-Jetten.Noch

sieht es auf dem Platz aus wie im

Zentrum
einer Wagenburg

der

Autonomen.

Ein Drache aus Metallschrott
er-

hebt sich auf einem
Imbisscontai-

ner, daneben steht ein Windspiel

aus Plastikmüll. Es gibt Bänke
aus

gesplitterte
n Paletten, da

rauf Leute

in Schlafsäcke
n. Zu ihren Füßen

Tetrapaksm
itMilch undWeißwein.

Aber auch ein Buch: „Ann
a Kare-

nina“ in Sütterlinsch
rift.

Zeit fürWunder

Hier gibt es nun also das Büro des

Lichtblick-V
ereins. Im sanierten

Haus Alltag, in dem auch eine Se-

niorenbera
tung untergebra

cht ist,

ein Pflegestützp
unkt und einiges

mehr. Bisher
hat sich das Angebot

des Lichtblick-V
ereins in der Stadt

noch kaumherumgesprochen
.

Die Zahl der Berliner, die An-

spruch auf eine Unterstützu
ng hät-

ten, ist nich
t leicht zu schätzen, a

ber

auf jeden Fall sechsst
ellig. Vor ei

ni-

ger Zeit wurde bekan
nt, wie viele in

der Stadt 2
021 nach mindestens 4

5

Beitragsjah
ren weniger als 1251

Euro Rente im Monat bezog
en. Es

waren 60.976. Derzeit sind gerade

einmal 200 Berliner bei Lichtbl
ick

registriert. A
lle anderen könnten zu

den Bürozeiten
am Platz auf dem

Rollberg klingeln. Es reicht aber

auch, eine
Mail oder ein

en Brief zu

schreiben. O
der anzuruf

en.

Weil die Telekom es noch nicht

geschafft hat, einen Festnetzan-

schluss frei
zuschalten,

ist für Berli
-

ner auch das Büro in Münster wei-

terhin erreichbar.
Wie vor vier Jah

-

ren fürGerdaA
., die,wenn sie heute

an jenen Anruf denk
t, einen Schla-

ger von Katja Ebstein im Ohr hat:

„Wunder gibt e
s immerwieder“.

KONTAKT Z
UMVEREIN

Das neue Lic
htblick-Büro

Berlin befind
et sich in der Rollber

gstraße 30,

12053 Berli
n. Geöffnet

ist es vonDienstag bis
Donnerstag,

jeweils 9 bis 12
Uhr.

Telefonisch s
ind dieMitarbeiterin

nen unter 0160/
50 72 624 e

rreichbar,

per E-Mail über ber
lin@seniorenhi

lfe-lichtblic
k.de

Für Festnetza
nrufe gibt es

das Büro inMünster/Westfalen,

Telefon 0251/59 06
5 89-0, die E

-Mail-Adresse
: nrw@seniorenhi

lfe-lichtblic
k.de

Weitere Infor
mationen, au

ch überMöglichkeite
n zu spenden, fi

nden sich unter

www.seniorenhi
lfe-lichtblic

k.de

Sie bekamGeld für ein
e neue Brill

e: Gerda A.
(83) im neuen Büro

des Vereins
Seniorenhil

fe Lichtblic
k

Modell ihrerW
ahlvomKopf.Esste

ht

ihr gut. Ohn
e den Verein hätte sie es

sichniemals leistenkönnen. So
hatte

sie amTagnachdemKauf „komplett

die 489 Eur
o auf demKonto – das ist

wirklichWahnsinn“. S
iewirkt immer

noch baff. „Dank Lichtbl
ick kann ich

wieder sehe
n.“

Ihre Geschichte
ist die vieler

Frauen, die
sich ein Leben lang für

die Familie aufgeopfert
haben und

kaum zum Geldverdie
nen gekom-

men sind. Sie ist
„ganz jung

ausNie-

dersachsen
vomLande“ nac

hWest-

Berlin gekommen, war an den fal-

schen Mann geraten. Ei
n Trinker,

der sie und
die Kinder s

chlug.

Sie ließ sich scheiden, d
awar das

älteste der drei ge
meinsamen Kin-

der erst dre
i Jahre alt. S

ie hat sie vö
l-

lig allein aufgezogen
, in Neukölln,

dabei „sieben Hochhäuser
ge-

putzt“, bei K
offer-Meter in der Karl-

Marx-Straße
Taschen verkauft un

d

parallel noch eine Frauenfach
-

schulebesu
cht, dortmachte sie ein

e

Ausbildung
zur Stenokonto

ristin.

„Es war die Hölle“, sagt s
ie, „doch

derHimmel war immer dabei.“

Als Kontoristin
wurde sie beim

Arbeitsamt in der Sonnen
allee ange-

stellt. Dort war sie „ein paar Jahre

sehr, sehr glücklich“.
Am Ende hat

sie vieles hinbe
kommen. Zwei ih

rer

Kinder hab
en studiert, da

s dritte hat

heute einen
Chefposten

, sagt die Se
-

niorin stolz. „Auch
was richtig ge-

macht.“
Sobald ihre Kinder damals aus

dem Gröbsten raus waren, fing
sie

beim Finanzamt an. „Ich hab sehr

gut verdien
t und dachte: Jetz

t wird

Namen und Nachrichten

Laster pflügt Ahlener Innenstadt um

AHLEN (gös).Der AhlenerMarienplatz ist seit der Irr-fahrt eines 81-jährigen Sat-telschlepper-Fahrers An-ziehungsmagnet für Pas-santen und Schaulustige.Der 40-Tonnerwar amMittwoch amRande derFußgängerzone gestrandet.DemVernehmen nach sollihn das Navigationsgerätin die Kernstadt gelenkthaben. BeimWenden

pflügten die Räder diePflastersteine großflächigum.ObwohldiePolizei denFahrer über die Fußgän-gerzone aus seinermiss-lichen Lage herausnavi-gierte, soll der Laster einigeStraßenweiter in einer Alt-stadtgasse festgesessen ha-ben. Die Stadt Ahlen kün-digte umfassende Aufklä-rung und InstandsetzungdesMarienplatzes an.
Wilsberg-Dreh am Gymnasium in Münster

MÜNSTER (ram).Das Gymna-sium St. Mauritz inMünsterist in diesen Tagen Drehortfür eine neue Folge der ZDF-KrimireiheWilsberg. DieEpisode trägt den Titel „Eli-te“ und spielt an einer fik-tiven Elite-Schule, an derein Verbrechen geschieht.Mitten in denHerbstferienmüssen PrivatdetektivGeorgWilsberg (LeonardLansink) und Kumpel „Ek-ki“ (Oliver Korittke) zurück

auf die Schulbank. Als Sta-tistenwirkten in den ver-gangenen Tagen auch Schü-lerinnen und Schüler sowieLehrerinnen und Lehrer desGymnasiumsmit. „Für unsist das eine riesige Sache.Die Schülerinnen undSchüler sindmit viel Spaßdabei“, sagt SchulleiterinAnkeWilkens. Bis zur Aus-strahlungmüsen sie sichaber noch gedulden. DieFolgewird erst 2027 gezeigt.
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WESTFALEN

Von Gunnar A. Pier
MÜNSTER. Viel Gewalt undwenig Geld – diese Problemeziehen sich wie ein roter Fa-den durch das Leben vonDagmar Tönnes. Jetzt, mit 68Jahren, ist das kaum anders.Wie kommt ein ältererMensch bei steigenden Prei-senmit knapper Kasse aus?Manchmal reicht sowenig.Wer Dagmar Tönnes einenGefallen tun möchte, lädt sieauf einen Milchkaffee beimBäcker ein. „Es ist schön,wennman einen Kaffee trin-ken gehen kann“, sagt sie.„Aber zu Hause gibt es jaauchKaffee.“Das ist viel billi-ger, und Dagmar Tönnesmuss auf jeden Euro achten.Die 68-Jährige ist Rentnerin.KnappbeiKasse–keinEin-zelfall. Jede fünfte Person imRuhestand ab 65 Jahren ha-be in Deutschland ein mo-natliches Nettoeinkommenvon maximal 1400 Euro zurVerfügung, hat das Statisti-sche Bundesamt gemeldet.Ein weiteres Fünftel verfügtdemnachübermehr als 1400Euro, aber weniger als 1790Euro im Monat. Mehr als2870 Euro hatte wiederumein anderes Fünftel zum Le-ben. Generell kommen dieEinkommen der Ruheständ-ler zu 92 Prozent aus Alters-einkünften, Vermögen undErwerbstätigkeit spielenkaum eine Rolle.Immer mehr Rentner sinddabei auf staatliche Unter-

stützung angewiesen. Knapp739.000 Menschen bekamenEnde 2024 Grundsicherungim Alter. Das sind gut siebenProzentmehr als ein Jahr zu-vor und 31 Prozent mehr alsEnde 2020, als es erst 564.000waren. Ein Grund für denAnstieg ist demnach die ge-stiegene Zahl geflüchteterund leistungsberechtigterMenschen aus der Ukraine.Ende 2024 bezogen damitgut vier Prozent der Bevölke-rung jenseits der Altersgren-ze Grundsicherung.DagmarTönnes ist eine sol-che Aufstockerin. Die rund750 Euro Rente, die sie nach

eigenen Angaben bekommt,reichen nicht für Miete, Hei-zung, Lebensmittel. Deshalbbekommt sie gut 500 EuroGrundsicherung undweitere85 Euro, weil sie eineSchwerbehinderung hat.Nur so, sagt sie, komme sieüber die Runden. Alleine dieMiete koste 590 Eurowarm.Dabei hat die Wahl-Müns-teranerin ihr Leben lang, sogut es ging, gearbeitet – undsich gegen viele Widrigkei-ten gewehrt, die ihr das Le-ben schwer gemacht haben.„Ich stamme aus einer Fami-lie mit viel Gewalt“, sagt sieetwa und möchte es nach all

den Jahrzehnten merklichnicht weiter erklären.Früh startete sie in ein tur-bulentes Familienleben. Mit23 Jahren bekam sie eineTochter, mit 24 einen Sohn.Anderthalb Jahre später gingdie Beziehung zum Vaterihrer Kinder in die Brüche.Nach einigem Hin und Herwurde sie zur Alleinerzie-henden, nahm zudem einPflegekind auf.
Und sie begann, in EssenSozialarbeit zu studieren.Doch am Ende gab sie ihreDiplomarbeit nicht rechtzei-tig ab. Als sie das Diplomnachholen wollte, habe esden Studiengang nicht mehrgegeben. „Deshalb habe ichimmer weniger verdient alsandere“, sagt sie nüchtern, esklingt nicht verbittert. Sielebte davon, nebenbei zuarbeiten, leistete Nacht-dienste in einer Wohnein-richtung inMoers.In den folgenden Jahr-zehnten hat Tönnes vieleJobs gemacht. Sie versuchte,sich mit einem Oliven-Marktstand selbstständig zumachen, vor allem aberarbeitete sie in sozialen Ein-richtungen, betreute Lang-zeitarbeitslose und inNot ge-ratene Frauen, leitete zwi-schenzeitlich ein Projekt füralleinerziehendeMütter undderen Kinder. Meistens han-gelte sie sich weiter von Zeit-verträgen zu Projektverträ-gen und Arbeitsbeschaf-fungsmaßnahmen.

„Das Geld war bei mir im-mer knapp“, resümiert sieheute. „Aber für mich ist dasLeben nicht durch Geldschön – sondern eher durchdie Familie.“ Deshalb habesie immer zugesehen, denKindernviel zu ermöglichen,auch wenn Klassenfahrtenund Klamotten teurer Luxuswaren.
In den folgenden Jahren istsie noch häufiger „dem Teu-fel von der Schippe gesprun-gen“, wie sie es formuliert.Sie zog mit ihrem zweitenMann nach Niedersachsen,renovierte ein Bauernhausund pflegte die Schwieger-

»Das Geld war beimir immer knapp.«
Dagmar Tönnes

»Ich kaufe mir
eigentlich nichtsmehr.«
Dagmar Tönnes

mutter, bevor auch diese Be-ziehung zerbrach. Sie über-lebte einen Verkehrsunfallmit schweren Verletzungen,im Krankenhaus fanden dieÄrzte einen Hirntumor. Neu-lich stürzte sie schwer.Doch zwischen den Schil-derungen wirklich erschüt-ternder Kapitel ihrer Biogra-fie sagt Dagmar Tönnes Sätzewie „Ich bin ein positiverMensch.“ Essen sei teuer ge-worden, auch der Besuchbeim Friseur haut rein. „Ichkaufe mir eigentlich nichtsmehr“, sagt sie leise.Und so leuchten ihre Au-

gen,wenn sie vonHobbys er-zählt. „Ich bin Cineastin“,schwärmt sie beispielsweise.Undweil ein Besuch imKinozu teuer sei, schaue sie zu-hause auf dem Rechner Fil-me in der Mediathek. Stri-cken, lesen und die Familie –es gibt ganz offensichtlichvieleDinge, die ihr das Lebenverschönern.
Und wofür sie Geld ausge-ben würde, wenn sie mehrhätte? Klamotten jedenfallsnicht, sagt sie und zeigt aufihre Sandalen, die sie seitdem Jahr 2001 jeden Som-mer trage. Stattdessen: „Rei-sen!“ Sie würde gerne einenFreundvon früherbesuchen,der in Australien lebt.Für „Lichtblicke“ sorge re-gelmäßig der Verein Licht-blick Seniorenhilfe e.V., er-zählt die Rentnerin. Zweimalorganisierte der Verein bei-spielsweise schon einen Be-such im GOP-Varieté. „Dashätte ichmir sonstnie leistenkönnen.“ Auch ins Kino seisie so schon gekommen, undviele kreativeAngebote sorg-ten für Kurzweil im Alltag.Und manchmal helfe derVerein gar mit Geld odereiner neuen Waschmaschi-ne, wenn die alte kaputt ist.Und so schaut DagmarTönnes auch ohne eigeneReichtümer zufrieden aufihr heutiges Leben. „Ich ver-liere den Mut bestimmtnicht“, sagt sie entschlossen.„Wenn ich meine Kinder se-he, geht esmir direkt besser.“

933 Millionen Euro fürs Münsterland

Erstes Geld aus dem Sondervermögen des Bundes unterwegs

MÜNSTERLAND (werd/hen). In denkommenden zwölf Jahren sol-len über 933 Millionen Euroins Münsterland fließen. DasGeld stammtausdem500-Mil-liarden-Euro-Sondervermö-gen für Infrastruktur und Kli-maneutralität. 100 Milliardendavon fließen an die Länderund Kommunen bundesweit,31,2 davon gehen an Nord-rhein-Westfalen.Mit dem Geld können die

Kommunen in Kitas, Schulenund Ganztagsangebote inves-tieren, Gebäude energetischsanieren, Straßen und Brü-cken modernisieren oder inKlimaschutz, Digitalisierung,Sport und öffentliche Sicher-heit investieren.
Von den 31,2 MilliardenEuro gehen 21,3 über Förder-töpfe des Landes an die Kom-munen. Das Land leitet zudem10 Milliarden Euro als Pau-

schalzuweisungen weiter. Die933 Millionen Euro sind Teildieses Pakets, die sie direkt inProjekte vor Ort stecken kön-nen.
Die Zustimmung im Müns-terland ist parteiübergreifendgroß: Die CDU-Landtagsabge-ordneten Markus Höner undDaniel Hagemeier aus demKreis Warendorf freuen sichüber ein „Zukunftsprogrammfür unser Land“. Und der Grü-

nen-Landespolitiker NorwichRüße aus Steinfurtmeint: „Dasbringt uns mehr Handlungs-spielraum für die Gestaltungunseres Kreises.“
Unterschiedliche Meinun-gen gibt es zu der Frage, ob dieKommunennochmehrhättenbekommen müssen. Der SPD-Bundestagsabgeordnete Jür-gen Coße erklärt zwar zu demProgramm: „Das ist der Inves-titionsbooster, den unsere

Kommunen jetzt brauchen.“Allerdings hätte er sich ge-wünscht, dass das Land dieMittel großzügiger verteilt:Statt der 68 Prozent, die dieKommunennunerhalten, hät-te er sich 80 gewünscht, „denndort passiert der Großteil derInvestitionen. Die Städte undGemeinden wissen am besten,wo der Schuh drückt und wiedie Mittel sinnvoll eingesetztwerden können.“

Rocker auf Expansionskurs
Hells Angels gründen Ortsgruppe in SaerbeckVon Katja Niemeyer
SAERBECK. Auf dem Rückenihrer schwarzen Kuttenprangt ein geflügelter Toten-kopf:DieHellsAngels sinddiebekannteste (und berüch-tigtste) Rockerorganisationweltweit. In Saerbeck habensich die Rocker jetzt miteinem sogenannten Charterniedergelassen. Das Club-

heimderOrtsgruppebefindetsich auf einem früheren Fa-brikgelände in einem Gewer-begebiet der 7300-Einwoh-ner-Gemeinde. Das hat diePolizei des Kreises Steinfurtjetzt auf Nachfrage bestätigt.Hells Angels fallen immerwieder durch schwere Straf-taten wie Drogenhandel auf:In Nordrhein-Westfalenwerden sie deshalb der Orga-

nisierten Kriminalität zu-rechnet.
Seit ein paar Jahren befin-den sie sich hier offenbar aufExpansionskurs. Im Jahr2024 zählte das Landeskrimi-nalamt 190 Hells-Angels-Mit-glieder – 23 Prozent mehr alsimVorjahr. ErstAnfangdiesesJahres hatte sich ein AblegerinMünster gegründet.Der Großteil der von Ro-

ckervereinigungen wie denHells Angels begangenenStraftaten liegt laut Bundes-kriminalamt imBereich soge-nannter Rohheitsdelikte wieKörperverletzung, räuberi-sche Erpressung und Bedro-hung. Hintergrund dieserStraftaten seien häufig tradi-tionelle Feindschaften zwi-schen konkurrierendenClubs.

Für bundesweitesAufsehenhatte ein Fall im Mai 2007 inIbbenbüren gesorgt. Dort hat-ten zwei Mitglieder der ver-feindeten (und mittlerweileverbotenen) Bandidos einenHells-Angels-Rocker erschos-sen. Wegen gemeinschaftli-chen heimtückischenMordeswurden die beiden Männerzu lebenslangen Haftstrafenverurteilt.

Von Online-Bekanntschaft betrogenWARENDORF (jwi). Ein verhei-rateter 66-jährigerMann ausWarendorf hat über eineChat-Plattform einen 40-jährigen gelernten Kochkennengelernt und nachmehreren Treffen eine„freundschaftliche Bezie-hung“ zu diesem aufgebaut.Seine Bekanntschaft hielter für vertrauenswürdig.Denn als diese ihm sagte,dass seineMutter „sehrkrank“ sei und er Geld fürdie Behandlung brauche,überwies der 66-Jährigemehrfach Geld auf das Kon-to des 40-Jährigen. In Sum-me sollen Beträge vonweitüber 40.000 Euro geflossensein. Erst nachdem sich der

Warendorfer immerweiterunter Druck gesetzt fühlteund der 40-Jährige gedrohthabe, der Ehefrau von des-sen gleichgeschlechtlichenInteressen zu erzählen undpikante Fotos zu veröffent-lichen, zeigte dasOpfer seineBekanntschaft an.Das Amtsgericht inWaren-dorf verurteilte den gelern-ten Koch jetzt wegen Betru-ges und Erpressung zu einerFreiheitsstrafe von zwei Jah-ren und neunMonaten. Einmutmaßlicher Helfer wurdezu einem Jahr und drei Mo-naten verurteilt. Beide Stra-fen sollen aufgrund der vie-len Vorstrafen nicht zur Be-währung ausgesetzt werden.

Der beschädigte Marienplatz ist eingezäunt. Foto: Ulrich Gösmann

Die Schauspieler Leonard Lansink (v.l.) und Oliver Korittke mit Produzen-
tin Carina Hackemann vor dem Gymnasium St. Mauritz. Foto: Oliver Werner

Rentnerin:
„Ich verliere denMut bestimmt nicht“

Wie Dagmar Tönnes mit der knappen Rente auskommt

Rentnerin Dagmar Tönnes lebt von wenig Rente und Grundsicherung: „Die Sandalen trage ich seit 2001 jeden Sommer.“

Foto: Gunnar A. Pier

Das Clubheim der Saerbecker Ortsgruppe der Hells Angels befindet sich
auf einem früheren Fabrikgelände in einem Gewerbegebiet hinter einem
hohen, blickdichten Zaun.

Foto: Katja Niemeyer



ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Lydia Staltner 
steht oft als Ex-
pertin zum Thema 
Altersarmut vor 
der Kamera. Auch 
Senioren werden 
häufig von TV-
Teams bei ihrem 
Besuch in den 
Büros begleitet.
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15.1.25 | Lokalkompass.de 
„Lichtblick Seniorenhilfe e. V. –  
Gemeinsam gegen Altersarmut 

11.3.25 | B304.de  
„4000 Euro für soziale Einrichtungen“

24.3.25 | PNP.de 
„Frauenbund spendet für Lichtblick“

27.4.25 | Ruhrnachrichten 
„Seniorenbeirat zum Problem Altersarmut“

29.4.25 | Merkur.de 
„Leben voller Schicksalsschläge:  
Münchnerin bleiben 200 Euro zum Leben“

12.5.25 | tz.de 
„Wegen Altersarmut nervlich am Ende“

15.5.25 | idowa 
„Star-Koch schwingt für Straubinger  
Seniorenhilfe den Kochlöffel“

23.5.25 | Ruhr Nachrichten 
„Wenn die Rente nicht zum Leben reicht“

26.5.25 | ok.de  
„Abwärtsspirale Altersarmut: Ein Deggen-
dorfer berichtet von seinem Schicksal“

29.5.25 | t-online.de  
„Altersarmut in München: Betroffene gibt  
Einblicke in ihr Leben“

25.7.25 | pnp.de 
„Wertvolle Tipps für Senioren“

12.8.25 | brigitte.de 
„Ich bin ausgeschlossen vom normalen Leben“

17.8.25 | Ruhr Nachrichten  
„Seniorenmesse in Haltern“

24.8.25 | nordbayern online  
„Altersarmut in Deutschland: Betroffene  
aus Nürnberg erzählen von Scham  
und Enttäuschung“

10.9.25 | merkur.de 
„Mit wenig kann man viel bewegen –  
Eva Fischer über ihre Arbeit bei Lichtblick 
Seniorenhilfe im Landkreis Miesbach“

25.11.25 | tz online 
„Prinzessin Sophie von Bayern wurd  
Botschafterin für Lichtblick Seniorenhilfe“

26.11.25 | GALA online 
„Prinzessin Sophie von Bayern –  
Neue Rolle mit bewegenden Hintergrund“

Online
7.12.25 | tz online 
„Besonderes Erlebnis: Mittellose Senioren 
bekommen Drei-Gänge-Menü in Münchner 
Luxushotel“

9.12.25 | br online  
„Wohnarmut: Energie bleibt für viele  
Menschen ein Luxusgut“

11.12.25 | Bild Online  
„Ein Nikolaus-Besuch, der Senioren zu  
Tränen rührte“

23.12.25 | Merkur.de 
„Die SpVgg Unterhaching unterstützt  
50 Rentner mit je 200 Euro im Monat“



Die BILD zu Gast bei Lichtblick: 
Lichtblick-Gründerin Lydia Stalt-
ner im Gespräch mit der stell-
vertretenden Chefredakteurin 
Tanja May.

… und Action: Mitarbeiterin  
Jelica Komljenovic in der  
Beratung mit einer Lichtblick-
Seniorin.
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30.4.25 | BR Münchner Runde 
Angst vor Altersarmut: „Wie sicher ist  
unsere Rente?“

1.5.25 | münchen.tv 
„Eine Aktion der Spielvereinigung Unter-
haching: Gratis-Haarschnitt für bedürftige 
Senioren“

16.7.25 | BR  
„Renten in Bayern“

18.9.25 | münchen.tv 
„Lichtblick Seniorenhilfe gibt mit Liederma-
cherin Edeltraud Rey ein Konzert für Senioren

11.11.25 | RTL Extra 
„Das ist Altersarmut in Deutschland“

8.12.25 | münchen.tv  
„Bayern Agenda mit Lydia Staltner“

RadioTV

15.7.26 | Bayern 2 
Arm im Alter – So hilft Lichtblick  
Seniorenhilfe

17.11.26 | RBB 
Lichtblick Seniorenhilfe in Berlin

18.12.25 | Bayern 2 
Altersarmut und Weihnachten –  
Zu Gast beim Lichtblick-Adventskaffee



+2335  
Neue Follower 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT

Lichtblicke schenken! Wir posten auf Instagram, Facebook und LinkedIn aus unserem Arbeitsalltag:  
Ausflüge in die Berge oder zu Seen, zum Oktoberfest, zum Minigolfen, aber auch Spendenübergaben, 
Dankesbriefe, die Senioren uns schicken, ehrenamtliche Besuche in den Lichtblick-Büros oder bei den 
Senioren zu Hause. Hier zeigen wir einen kleinen Einblick in unsere Aktivitäten auf Social Media.

Social Media

Instagram
291  

Beiträge

869  
Storys

5949  
Follower
(Stand 31.12.2025)
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+1867 
   Neue Follower 

+2252  
  Neue Follower 

facebook
248  

Beiträge

573  
Storys

12.212  
Follower

LinkedIn
114  

Beiträge

2589  
Follower

(Stand 31.12.2025)
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TRANSPARENZ

Bestätigungsvermerk des unabhängigen  
Abschlussprüfers

An die Lichtblick Seniorenhilfe e.V., München

Prüfungsurteil

Ich habe den Jahresabschluss der Lichtblick Seniorenhilfe e.V., 
München, – bestehend aus der Bilanz zum 31. Dezember 2025 und 
der Gewinn- und Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-
nuar bis zum 31. Dezember 2025 – geprüft. 

Nach meiner Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-
nenen Erkenntnisse entspricht der beigefügte Jahresabschluss 
in allen wesentlichen Belangen den deutschen, für alle Kaufleute 
geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und den ergänzenden 
Bestimmungen der Satzung sowie den Grundsätzen des Institutes 
der Wirtschaftsprüfer für die Rechnungslegung von Vereinen (IDW 
RS HFA 14). 

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erkläre ich, dass meine Prüfung zu 
keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßigkeit des Jahres-
abschlusses geführt hat.
 

Grundlage für das Prüfungsurteil

Ich habe meine Prüfung des Jahresabschlusses in Übereinstimmung 
mit § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-
prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßi-
ger Abschlussprüfung durchgeführt. Meine Verantwortung nach 
diesen Vorschriften und Grundsätzen ist im Abschnitt „Verantwor-
tung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresabschlusses“ 
meines Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Ich bin 
von dem Verein unabhängig in Übereinstimmung mit den deut-
schen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschriften und 
habe meine sonstigen deutschen Berufspflichten in Übereinstim-
mung mit diesen Anforderungen erfüllt. Ich bin der Auffassung, 
dass die von mir erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und 
geeignet sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zum Jah-
resabschluss zu dienen. 
 

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter für den Jahresabschluss

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung 
des Jahresabschlusses, der den deutschen, für alle Kaufleute gelten-
den handelsrechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen 
entspricht. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 
die internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den deut-
schen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als notwen-
dig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses 
zu ermöglichen, der frei von wesentlichen falschen Darstellungen 
aufgrund von dolosen Handlungen (d.h. Manipulationen der Rech-
nungslegung und Vermögensschädigungen) oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen 
Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Vereins zur Fort-
führung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen. Des Weiteren 
haben sie die Verantwortung, Sachverhalte in Zusammenhang mit 
der Fortführung der Unternehmenstätigkeit, sofern einschlägig, 
anzugeben. Darüber hinaus sind sie dafür verantwortlich, auf der 
Grundlage des Rechnungslegungsgrundsatzes der Fortführung der 
Unternehmenstätigkeit zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche 
oder rechtliche Gegebenheiten entgegenstehen.
 

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahres-
abschlusses

Meine Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, 
ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesentlichen falschen 
Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist,

sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der meinen Prüfungs-
urteil zum Jahresabschluss beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine 
Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Be-
achtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten 
deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durch-
geführte Prüfung eine wesentliche falsche Darstellung stets auf-
deckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder 
Irrtümern resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn 
vernünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder ins-
gesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffenen 
wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten beeinflussen.

Während der Prüfung übe ich pflichtgemäßes Ermessen aus und be-
wahre eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

•	 identifiziere und beurteile ich die Risiken wesentlicher falscher 
Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern 
im Jahresabschluss, plane und führe Prüfungshandlungen als Re-
aktion auf diese Risiken durch sowie erlange Prüfungsnachweise, 
die ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für meinen 
Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlungen 
resultierende, wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt 
werden, ist höher als das Risiko, dass aus dolose Handlungen kol-
lusives Zusammenwirken, Fälschungen, beabsichtigte Unvollstän-
digkeiten, irreführende Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen 
interner Kontrollen  beinhalten können.

•	 gewinne ich ein Verständnis von dem für die Prüfung des Jahres-
abschlusses relevanten internen Kontrollsystem, um Prüfungs-
handlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen an-
gemessen sind, jedoch nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur 
Wirksamkeit dieses Systems des Vereins abzugeben.

•	 beurteile ich die Angemessenheit der von den gesetzlichen Ver-
tretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie die Ver-
tretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge-
schätzten Werte und damit zusammenhängenden Angaben.

•	 ziehe ich Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des von 
den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Vereinstätigkeit sowie, auf der 
Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche 
Unsicherheit im Zusammenhang mit Ereignissen oder Gegeben-
heiten besteht, die bedeutsame Zweifel an der Fähigkeit des Ver-
eins zur Fortführung der Vereinstätigkeit aufwerfen können. Falls 
ich zu dem Schluss komme, dass eine wesentliche Unsicherheit 
besteht, bin ich verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf die dazu-
gehörigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam zu machen 
oder, falls diese Angaben unangemessen sind, meinen Prüfungs-
urteil zu modifizieren. Ich ziehe meine Schlussfolgerungen auf der 
Grundlage der bis zum Datum meines Bestätigungsvermerks er-
langten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegeben-
heiten können jedoch dazu führen, dass der Verein seine Vereins-
tätigkeit nicht mehr fortführen kann.

Ich erörtere mit den für die Überwachung Verantwortlichen unter 
anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung der Prüfung 
sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger 
Mängel im internen Kontrollsystem, die ich während meiner Prüfung 
feststelle.

München, den 10. Juli 2026

Prof. Dr. Doll	
Wirtschaftsprüfer, Steuerberater

Unserem Auftrag lagen die „Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer und Wirtschafts-
prüfungsgesellschaften“ vom 1. Januar 2024 (Anlage) zugrunde. Durch Kenntnisnahme und Nutzung 
der in diesem Bericht enthaltenen Informationen bestätigt jeder Empfänger, die dort getroffenen Re-
gelungen (einschließlich der Haftungsregelung unter der Nr. 9 der Allgemeinen Auftragsbedingungen) 
zur Kenntnis genommen zu haben, und erkennt deren Geltung im Verhältnis zu mir an. 
Für Veröffentlichungen und die Weitergabe des Jahresabschlusses der Lichtblick Seniorenhilfe e. V., 
München, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 31. Dezember 2024 in einer von der testierten Fassung 
abweichenden Form sowie für den Fall der Übersetzung in andere Sprachen bedarf es zuvor meiner 
erneuten schriftlichen Zustimmung, falls dabei der von mir erteilte Bestätigungsvermerk zitiert wird 
oder ein Hinweis darauf erfolgt.
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AUSGABEN

Gewinn- und Verlustrechnung 
vom 1.Januar bis 31. Dezember 2025

Einnahmen aus Spenden		  9.243.258,96	�  9.507

 
Einnahmen aus Vermächtnissen, Erbschaften			�     
und ähnlichen Zuwendungen		  177.000,72� 922

 
Sonstige Erträge		  53.676,91� 61

 
Projektausgaben 		  7.663.436,94� 7.881

 
Öffentlichkeitsausgaben	 	 619.446,45� 667

 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 
a) Personalkosten	 218.677,33	�  191 
b) Verwaltungsausgaben	 432.148,90	�  325 
c) Abschreibungen auf Sachanlagen	 10.145,42	�  11 
d) Übrige	 33.508,80	�  23

		  694.480,45� 550 

 
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge		  45.307,20� 102

 
Erträge Wertpapiere		  33.895,74� 32

 
Jahresüberschuss		  575.775,69� 1.526

 
Mittelvortrag Vorjahr		  0,00� 419

 
Entnahmen Ergebnisrücklagen		  2.347.714,21� 1.911

 
Zuführung Ergebnisrücklagen		  2.923.489,90� 3.856

 
Mittelvortrag		  0,00� 0

EUR T-EUR
2024

EUR
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BÜRO MÜNCHEN BÜRO MÜNSTER BÜRO NIEDERBAYERN

Lichtblick Seniorenhilfe e. V. 
Schweigerstr. 15 
81541 München

Lichtblick Seniorenhilfe e. V. 
Hansaring 11a 
48155 Münster/Westfalen

Lichtblick Seniorenhilfe e. V. 
Westlicher Stadtgraben 3 
94469 Deggendorf

Lichtblick Seniorenhilfe e. V. 
Haus Alltag, Rollbergstraße 30
12053 Berlin 

Öffnungszeiten: 
Mo – Do: 9.00 – 12.00 Uhr
 

Liebe Spender, Lichtblicke schenken – dank Ihnen! Jede Spende schenkt älteren Menschen kleine Momente 
der Freude, Wärme und Geborgenheit. Herzlichen Dank für Ihre Unterstützung! 

Projektausgaben	 86,2 %	

Verwaltungskosten	      7,1 %

Werbung u. allg. Öffentlichkeitsarbeit	 6,7 %

Ausgaben 2025  
in Prozent

BÜRO BERLIN

Kontakt 
Tel.:   0160 / 507 26 24 
 
 
berlin@seniorenhilfe-lichtblick.de

BANKVERBINDUNG:

Sparda-Bank München 
IBAN:	 DE30 7009 0500 0004 9010 10 
BIC:	 GENODEF1S04

Stadtsparkasse München 
IBAN:	 DE20 7015 0000 0000 3005 09 
BIC:	 SSKMDEMM

BANKVERBINDUNG:

Sparkasse Münsterland-Ost 
IBAN:	 DE88 4005 0150 0000 5817 36 
BIC:	 WELADED1MST

BANKVERBINDUNG:

VR Bank Passau 
IBAN:	 DE14 7409 0000 0000 7788 00 
BIC:	 GENODEF1PA1

Kontakt 
Tel.:   089 / 67 97 10 10 
Fax: 089 / 67 97 10 129 
 
info@seniorenhilfe-lichtblick.de

Kontakt: 
Tel.: 0251 / 59 06 58 90 
 
 
nrw@seniorenhilfe-lichtblick.de

Kontakt: 
Tel.:   0991 / 38 31 67 62 
Fax: 0991 / 38 31 67 64 
 
niederbayern@seniorenhilfe- 
lichtblick.de

Öffnungszeiten: 
Mo – Do: 9.00 – 12.00 Uhr 
und 13.00 – 15.00 Uhr 

Öffnungszeiten: 
Mo – Do: 9.00 – 14.00 Uhr 

Öffnungszeiten: 
Mo – Do: 9.00 – 12.00 Uhr 
Fr: 9.00 – 12.00 Uhr (telefonisch)

Unser Spendenkonto für das  
Tierprojekt „Tierisch wichtig“:

NEU

Stadtsparkasse München 
IBAN: DE47 7015 0000 1009 2439 71 
BIC: SSKMDEMM


